Nr. 295. 


F 


Die „Krakauer Zettung’‘ 
Int. bere hnet. — Inſerklonsgebühr 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Jeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 30, 1 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des Ins oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
—,,“e — 


Amtlicher Theil. 


Nr. 36806. Kundmachung. 

Das hohe k. k. Miniſterium des Innern bat mit 
Erlaß vom 30. November d. J. 3. 28771/2577 das 
dem Anton Schindler auf eine Verbeſſerung der 
galvaniſirten Reibzündhölzchen unterm 29. November 
1856 ertheilte Privilegium auf die Dauer des Vierten 

erlängert. 
— biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


wird. 


Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, den 18. Dezember 1859. 
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Te Dient den Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe 


ven ee, und denſelben Orden dritter Klaſſe dem Gutsbe⸗ 


ſiter Valerian R 
pold⸗Ordens dem 
das Ritterkreuz des 8 
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sto und Anton Ziemiak in Podwodowa; den kaiſerlichen att 
titel-dem Biee-Bürgermeifter Felir Jiotechi und bem nada 
alterei⸗Sekretär Guſtav von Schmid in Lemberg allerg 


leihen geruht. ö 1 
* Se. 5 k. bapoſteliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


j i Kriegs⸗ 

tſchließung vom 17. Dezember d. J. den beiden Ober⸗ 
99 m * Klaſſe, Leopold Eaffina und Georg Kan 
in Anerkennung ihrer vorzüglichen Dienſtleiſtung im Joſeph⸗ 
Verpflegsweſen, das Ritterkreuz Allerhöchſlihres Franz —.— 
Ordens allergnädigſt zu verleihen und gleichzeitig zu g Wen- 
geruht, daß dem Militär⸗Verpflegeverwalter erſter Klaſſe, art 
zel Weiß, rückſichtlich ſeiner guten Leiſtungen im Fache der it be 
enverpflegung der Ausdruck der Allerhöchſten Zufriedenhe 
annt gegeben werde. 


— 4 —́—. mn 


Feuilleton. 


— — 
i Beluſtigungen 
. 


Von Ernſt Koſſack “). 
[Schluß.] 

Nachdem der viſe Geiſt Heinrich Heine veeſtummt 
und der reuige Konrad wieder zum Sprechen gebra 
i „werden die Unterſuchungen über die Auffindung 
des Leichenſteines wieder kortgeſetzt, allein mit geringen, 
Erfolge. Das Gedächtniß des armen Geſpenſtes ha 
offenbar in fieben Jahrhunderten beträchtlichen Scha⸗ 

en gelitten, und es gibt bei den angeſtrengten pſy⸗ 
chographiſchen Verhören keine beſſere Auskunft, a 
irgend ein lebender etwas waſſerköpfiger Berliner. 
Verſprechen die Mittheilungen des Geiſtes momentan 
wichtiger zu werden, To mischen fig, nicht ſelten andere 
böſe Geier als Störenfriede ein. Der eben geſtän⸗ 
dige Konrad wird mitten in einem Satze am 28. März 
z. B. von einem gewiſſen „Horaz von Forno“ mit 
folgenden Worten unterbrochen: „Glaubt doch dem 
Konrad nicht, hat wobl jemals ſchon ein Pfaffe die 
Wahrheit gerochen? Der Leichenſtein it ſchon längſt 
nicht mehr in dem Keller, ich habe beide Kdeile fort, 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn” und Feiertage. Vierteljähriger Abon ⸗ 
— für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte & 


geholt und von der ein 


Dinſtag, den 


27. December 


inrückung 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Abminiftration der, 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6. Dezember d. J. allergnädigſt zu geſtatten ges 
ruht, daß der Stuhlrichter, Rudolph Haus zer in Großwardein, 
das Ritterkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens; der Med. 
Dr. Karl Kraus in Trieſt die päpſtliche goldene Medaille „Be- 
nemerenti“; die Oeſterreichiſchen Unterthanen und Handelsleute, 
Gebrüder Giacomo, Giorgio und Angelo Adolſo Levi in Ale: 
randrien, Jeder das Ritterkreuz des königlich Belgiſchen Leopold⸗ 
Ordens; der k. k. Kämmerer und Rath des Handels⸗ und See⸗ 
gerichtes in Venedig, Franz v. Barbaro, fo wie der Hiſtorien⸗ 
maler, Karl Rahl in Wien, das Ritterkreuz des königlich Grie⸗ 
chiſchen Erlöſer⸗Ordens; der Schiffskapitän des Oeſterreichiſchen 
Lloyd, Johann Novacovich, das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des 
königlich Sizilianiſchen Ordens Franz I.; der Miniſterial⸗Sekre⸗ 
tär, Dr. Konſtantin Wurzbach v. Tannenberg, das Ritter⸗ 
kreuz erſter Klaſſe des großherzoglich Sachſen⸗Weimar'ſchen Or⸗ 
dens vom weißen Falken; der Privatier, Leo Herz in Wien, den 
Ottomaniſchen Medſchidje⸗Orden fünfter Klaſſe; der Graf Jo⸗ 
ſeph Huſarzewski, das Ritterkreuz des Römiſchen Johanni⸗ 
ter⸗Odens und der k. k. Kämmerer und Direktor des Ungariſchen 


III. Jahrgang. 


— 


1859. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranoo erbeten. 


ſchreibern zur Behelligung der Behörden durch Er⸗ 
neuerung ſelbſt noch ſo ſehr ungegründeter oder bereits 
endgiltig abgethaener Angelegenheiten, ausgebeutet zu 
werden pflegt. 

Dieſe Rückſicht verdiene insbeſondere bei Gemeinden 
eine ſorgfältige Beachtung, weil es hier im Intereſſe 
der öffentlichen Ordnung und des ſittlichen Zustandes 
in der Gemeinde vorzüglich daran liegt, daß in den 
Beziehungen der Behörden zu den Gemeinden ein kla⸗ 
res Verſtändniß obwalte und dem Umtriebsweſen der 
Winkelſchreiber kein Spielraum gewährt werde. 

Es iſt daher durch die herabgelangte Miniſterial⸗ 
Verordnung der Vorgang der politiſchen Behörden in 
folgender Weiſe normirt worden. 1 

Es iſt als ein unverrückbarer Grundſatz feſtzuhalten 
daß für den inneren Dienſt der politiſchen Behörden 


National-Mufeums in Perth, August v. Kubinyi, das Ehren⸗] und deren Geſchäftsverkehr untereinander die deutſche 


kreuz des königlich Preußiſchen Johanniter-Ordens annehmen 
und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 16. Dezember d. J. die Uebernahme des Majors, 
Franz Grimm, des Militär⸗Fuhrweſenskorps, in den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand zu geſtatten und hiebei demſelben, in Würdi⸗ 
gung ſeiner mehr als ſechs und vierzigjährigen, ſtets ausgezeich⸗ 
neten, auch vor dem Feinde braven Dienſtleiſtung, den Oberſt⸗ 
lieutenants⸗Charakter ad honores allergnädigſt zu verleihen geruht. 


— — — —— — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. December 


Seine Excellenz der Herr Miniſter des Innern 
hat unterm 20. d. Mts. an das hieſige Landes⸗Präſi⸗ 
dium eine Verordnung erlaſſen, welche die Regelung 
des Vorganges der politiſchen Behörden in Bezug auf 
die Geſchäftsſprache für die politiſchen Amts⸗ 
verrichtungen auf Grund der faktiſchen Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe des Landes zum Gegenſtande hat. 
Es wird darin als eine der weſentlichſten Aufgaben 
politiſcher Behörden hervorgehoben, daß zur Unter⸗ 
ſtützung und Förderung der ämtlichen Wirkſamkeit das 
Vertrauen der Bevölkerung angeſtrebt werden ſoll. 

Zu Erreichung dieſes Zweckes ſei es unerläßlich, 


„daß in der dienſtlichen Berührung der Behörden mit 


der Bevölkerung, daher ſowohl bei den mündlichen 
Verhandlungen, als auch in den ämtlichen Ausferti⸗ 
gungen an die Parteien, ſich einer denſelben verſtänd⸗ 
lichen Sprache bedient werde, weil nur unter dieſer 

orausſetzung eine entſprechende Einwirkung auf die 
Bevölkerung im Geiſte der Regierung und eine erfolg⸗ 
reiche Amtsthätigkeit überhaupt ſich erwarten laſſe. 
Die unſtatthafte dem natürlichen Begriffe einer Ver⸗ 
ſtändigung widerſtreitende Gepflogenheit, daß ämtliche 
Ausfertigungen auch an ſolche Parteien in deutſcher 
Sprache gerichtet werden, welche dieſer Sprache nicht 
mächtig, die daher zur Aufklärung über den Inhalt 
det amtuchen Ausfertigung erſt nach einem Dolmetſch 
ſich umzuſehen bemüſſiget find, hiebei nach der bis⸗ 
herigen Erfahrung, abgeſehen von ſonſtigen Unzu⸗ 
kömlichkeiten insbeſondere auch zu einer namhaften 
Geſchaͤftsvermehrung dadurch den Anlaß geboten, 
weil die Unkenntniß ſolcher Parteien von Winkel⸗ 


— — 


von der andern dem frommen Beter Heine in der 
Hölle ein Denkmal geſetzt — 8 Statue. 
So achten wir unſere Herren, die einſt mit uns ge⸗ 
wirthſchaftet, — wir haben beide unſterblich gemacht.“ 
Dieſer Horaz von Forno iſt übrigens ein ſchon in „Ju⸗ 
ſtinus Kerners Magikon“ literariſch übdelberüchtigter 
Geiſt. Er war im Jahre 1653 zu Liſſa anſäſſig und 
befleißigte ſich als Beſitzer der Herrſchaft eines wüſten 
Lebenswandels. In den beſten Mannes jahren verſtor⸗ 
ben, konnte er nach des „glaubwürdigen“ Kerners An⸗ 


t|gabe im Grabe fo wenig Ruhe finden, daß er ſchon 


während ſeines Begräbniſſes, ganz wie ſpäter der Schnei⸗ 
der Tomaſchek in Berlin, nur nicht vom Zaune des 


t Kirchhofes, ſondern aus einem Schloßfenſter, ſeiner 


eigenen Beerdigung zuſah. Längere 


Zeit ging er dann 
als Hund um, bis man ihn endlich ging 


ausgrub und eine 


Is halbe Meile weit von Liſſa einſcharrte. Dadurch eini⸗ 


germaßen mit der irdiſchen Welt ausgeſöhnt, ließ er 
ſich nicht mehr perſönlich ſehen, ſondern äußerte nur 
noch durch Poltern, Toben, Fenſterklirren und Peitſchen⸗ 
knall einige Empfindlichkeit, wenn man im Schloſſe zu 
Liſſa fein Portrait entfernen wollte, Selbſt der vorige 
Beſitzer, der 1859 verſtorbene Graf von Wylich und 
Lottum, früher Geſandter in der Schweiz, obgleich ein 
sehr freifinniger Mann, hat es nicht wagen mögen, 
dem Bilde des Herrn von Forno eine neue Stelle in 
der Rumpelkammer anweiſen zu laſſen“ Mit ſolchen 


Sprache als die ausſchließliche Geſchäftsſprache zu gel⸗ 
ten habe. . 25 

Was jedoch die dienſtliche Berührung der 
politiſchen Behörden mit den Parteien d. i. 
ſowohl die mündlichen Verhandlungen mit den Par⸗ 
teien, als auch die ämtlichen Ausfertigungen an die⸗ 
ſelben anbelangt, fo erheiſcht die ämtliche Geſchäfts⸗ 
ſprache in dieſer Beziehung die angedeutete Reglung 
auf Grund der im hieſigen Verwaltungsgebiete beſte⸗ 
henden Landesſprache, nämlich der polniſchen Spra⸗ 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Ntr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ¼ Nr.; Stämpelgebübr für ſete Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Ber 


gen Stadgemeinden, bei denen nämlich dieſer Fall nicht 
eintritt, andererſeits zu unterſch eiden. 

Bei Landgemeinden, gutsherrlichen Gebieten und 
denjenigen Stadtgemeinden, die bis zur Activirung der 
Bezirksämter nicht jurisdictionsberechtigt waren, hat 
die Behörde in ihren Ausfertigungen jene Sprache zu 
gebrauchen, in welcher die ſchriftliche Eingabe der Ge⸗ 
meinde, des gutsherrlichen Gebietes, oder der gedach⸗ 
ten vormals nicht jurisdictionsberechtigten Stadtge⸗ 
meinde oder das mündliche Anbringen derſelben ſtatt⸗ 
gefunden hat. — Liegt eine ſolche Eingabe oder ein 
mündliches Anbringen nicht im Mittel, ſo hat ſich die 
behördliche Ausfertigung nach derjenigen Sprache zu 
richten, welche der Gemeindevorſtand, oder der Vorſtand 
des gutsherrlichen Gebietes, oder das Amt der gedach⸗ 
ten Stadtgemeinde ſich für den Verkehr mit den Be⸗ 
hörden als Geſchäftsſprache gewählt bat, 

5. Den Vorſtänden der Landgemeinden, der guts⸗ 
herrlichen Gebiete, ſowie der vormals nicht juris dic⸗ 
tions berechtigten Stadtgemeinden, iſt namlich — vor⸗ 
behaltlich der Beſtimmungen der neuen Gemeinde⸗ 
ordnung — freigeſtellt, für den inneren Dienſt ihres 
Amtes und den Verkehr mit den landesfürſtlichen Be⸗ 
hörden, ſich entweder die deutſche oder die polniſche 
Sprache, zur Geſchäftſprache zu wählen. ; 

6. Die Vorſtände der Stadtgemeinden, welche bis 
zur Activirung der Bezirks ämter jurisdictions berechtigt 


che, in welcher Richtung Nachſtehendes angeordnet] waren, und ſeither mit einem organiſirten Magiſtrate 


worden iſt. 


1. Den Parteien bleibt es freigeſtellt in allen wie 
immer gearteten Eingaben, die ſie bei 


Behörden überreichen, ſich der deutſchen 
niſchen Sprache zu bedienen. N Fi 
2. Protocolle aus Anlaß der Vernehmung von 


oder Gemeindeamte verſehen ſind, fo wie insbeſondere 
der mit der politiſchen Amtsführung betraute Magi⸗ 


den politiſchen | ſtrat der Hauptſtadt, bleiben zwar hinſich tlich der 
oder der pol⸗[Wahl einer der bezeichneten zwei Sprachen zur Ge⸗ 


ſchäftsſprache für den inneren Dienſt des Amtes nicht 
beſchränkt, im Verkehre mit den k. k. Behörden und 


Parteien, Zeugen, Sachverſtändigen, oder der einer unter ſich, find jedoch dieſelben — vorbehaltlich der 


ſtrafbaren Handlung, deren Unterſuchung den politiſchen 
Behörden zuſteht, Beſchuldigten, ſind in der deutſchen 
oder polniſchen Sprache aufzunehmen, je nachdem die 
zu vernehmenden Parteien ſich in einer oder der an⸗ 
deren dieſer Sprachen auszudrücken vermögen. 

3. Bei ämtlichen Ausfertigungen (Beſcheiden, In⸗ 


Beſtimmungen der neuen Gemeindeordnung — ver⸗ 
pflichtet, ſich der deutſchen Sprache als der Geſchäfts⸗ 
ſprache zu bedienen. In der deutſchen Sprache erfol⸗ 
gen auch alle an dieſe letztgedachten Stadtgemeinden 
gerichteten behördlichen Ausfertigungen. 

7. In der dienſtlichen Berührung mit Parteien iſt 


timazionen, Vorladungen u. d. dgl.) hat ſich die Be⸗ſes den Vorſtänden der Landgemeinden, der gutsherrli⸗ 


hörde von den bezeichneten zwei Sprachen, nämlich der 
deutſchen oder polniſchen Sprache jener zu bedienen, 
in welcher die ſchriftliche Eingabe überreicht, oder das 
mündliche Anbringen zu Protocoll genommen wurde. 

Dieſe Ausfertigungen haben ſtets nur einſprachig 
zu erfolgen. 

Wenn keine Eingabe, oder kein mündliches An⸗ 
bringen im Mittel liegt, hat die behördliche Ausferti⸗ 
gung in einer dieſer zwei Sprachen zu erfolgen, je nach⸗ 


chen Gebiete und der vormals nicht juris dictionsberech⸗ 
tigten Städte freigeſtellt, ſich der von denſelben ge⸗ 
wählten Geſchäftsſprache, oder im Sinne der Beſtim⸗ 
mungen zu 2. und 3. auch der anderen nicht zur Ge⸗ 
ſchäftsſprache gewählten Sprache, zu bedienen. 

Die zu 6. bezeichneten Vorſtaͤnde der vormals 
jurisdictionsberechtigten und ſeither mit einem organi⸗ 
ſirten Magiſtrate oder Gemeindeamte verſehenen Stadt⸗ 
gemeinden, ſo wie insbeſondere der Magiſtrat der 


dem die betreffende Partei in ihrem gewöhnlichen Ge⸗JHauptſtadt, find hinſichtlich der Geſchäftsſprache bei 


ſchäftsleben ſich der einen oder der anderen dieſer Spra⸗ 
chen bedient. 

4. Sind die behördlichen Ausfertigungen an Ge⸗ 
meinden gerichtet, fo iſt hier zwiſchen Land⸗ und Stadt: 
gemeinden und bei den Letzteren wider zwiſchen jenen, 
die bis zur Organiſirung der unterſten landesfürſtlichen 
Behörden jurisdictionsberechtigt waren, und ſeit⸗ 
her mit einem organiſirten Magiſtrate oder Gemeinde⸗ 
amte verſehen find, einerſeits, und zwiſchen den übri⸗ 


u bal den Konad ind fen Gepenem muß dc nun Di. leren 


dienſtlicher Berührung mit Parteien an dieſelben Nor⸗ 
men gebunden, welche zu 2. und 3. für die landes⸗ 
fürſtlichen Behörden zu gelten haben. 


Die neue Flugſchrift des Herrn von Laguer⸗ 
ronière (wir werden morgen einen umfaſſenden Aus⸗ 
zug aus derſelben bringen) gewinnt durch ihren Urſprung 


ſchaft durch Zoten der niedrigsten Art zu erſchrecken 


Geſellſchaft in der Lindenſtraße Nr. 16 umherſchlagen. und ſittlich zu beleidigen, Zoten, ſo gemein, daß kein 
Einſtmals gibt Horaz von Forno ſogar hoͤchſt un⸗ Zeitungsblatt ſie ſelbſt nur als Probe literariſche Ver⸗ 
anſtändige Aufſchlüſſe über Familiengeheimniſſe, und worfenheit mittheilen darf. H. Heine flößt namentlich 


als 


Herr D. Hornung ſich zu den betreffenden Leuten tiefes Mitleid ein, die Hölle hat ihn vollſtändig demo⸗ 


begibt, die ihm und dem Medium natürlich bis dahin] raliſirt, jede Spur feines bezaubernden Witzes iſt ver⸗ 


ganz unbekannt geweſen waren, verhält ſich Alles zum 
Verwundern genau, wie es der Geiſt angegeben. 
Nach dem vazirenden und vagabundirenden Leben 


flogen. Sehr intereſſant iſt außerdem, daß dieſer Geiſt 
ſich von Zeit zu Zeit nach geſchehener Aufforderung 
den alten Herren materiell zu manifeſtiren vermag. 


dieſer böfen Geiſter können wir, offen geſtanden, keine] Nachdem der Geiſt Konrad pag. 68 eine ſolche Mani⸗ 
vortheilhafte Meinung über die Polizeiverwaltung in der] feſtation abgeſchlagen hatte, wandte man ſich auf den 
Hölle faſſen. Sowohl Heinrich Heine, als auch Horaz] Wunſch mehrere Anweſenden an 17 ge „Alter 
von Forno, ſind nie unten zu Hauſe, dagegen überall, Duckmäuſer!“ läßt er ſich durch die Pſychographen ver: 
wo die alten Herren von der pſychographiſchen Geſell⸗I nehmen, „ſuchſt Du mich nur, wenn Du einen Noth⸗ 
ſchaft zuſammenkommen, und beide miſchen ſich im nagel brauchſt? — Warte, ich werde Dir den Pelz 
allerſchlechteſten Tone von der Welt in die wiſſenſchaft⸗ waſchen.“ — Fr.: „Womit willſt Du heute debütiren?“ 
lichen Unterſuchungen, denen die Geſellſchaft gemeinſam Antw.: „Am liebſten möchte ich euch Alle auf den 
mit dem beſſerungsfäl igen Geiſte Konrad obliegt. Nie Köpfen tanzen laſſen, und auf Deinem heiligen Buckel 
kann mit Beſtimmtheit vorhergeſagt werden, wer auf mit einem Stuhlbeine den Tact ſchlagen; leider wird 
eine aufgeworfene Frage die Antwort ertheilen wird! die Kraft nicht mehr ſehr weit reichen.“ „Da Heine 
Die ſonſtige Bildung der Geiſter iſt grade nicht um⸗ nur im Finſtern materielle Manifeſtationen produciren 
faſſend, aber doch bedeutender, als die des Herrn D. kann, wurde das Zimmer finfter gemacht. Das Me⸗ 
Hornung und ſeines Mediums, welches Letztere u. a.] dium ſaß auf den Sopha, und neben ihm der Baron 
durchaus unbekannt mit Cannabichs Geographie iſt, Io. Forſtner und Hofſänger Krauſe, die andern Herren 
aus der Herr von Forno gelegentlich eine Stelle citirt.] ſaßen auf Stühlen um den vor dem Sopha ſtehenden 

Höchſt beleidigend für jedes feinere Gefühl iſt aber Tiſch. Sofort warf Heine mir ein Sophakiſſen an 
die genzenloſe Unanſtändigkeit der beiden Geiſter. Sieden Kopf, dann begann er mit beiden Füßen das 
ergreifen jede Gelegenheit, Die, pſpchographiſche Geſell⸗Sopha ſtark zu klopfen; klopfte auf Verlangen die 


" 


wie durch den Zeitpunkt ihrer Veröffentlichung eine 
außerordentliche Bedeutung. Wenn aus einer ſolchen 
Feder zu einem ſolchen Momente ein fo kühner, uner⸗ 
warteler politiſcher Antrag in die Welt geſchleudert 
wird, der einen Theil derſelben mit Staunen, den an⸗ 
dern Theil mit Entſetzen erfüllt — ſo iſt dies ſicherlich 
eine große und wichtige Erſcheinung, auch wenn Napoleon 
III. ſie nicht „diktirt“ hat! Der eigentliche Inhalt der 
Laguerronière'ſchen Broſchüre läßt ſich kurz faſſen: Der 
Kongreß, welcher in Paris tagen wird, hat das Recht, 
dem Papſte die empörten Provinzen zu nehmen oder 
zu laſſen; er möge im Prinzip die Nothwendigkeit der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes ausſprechen, allein die 
Lostrennung der Romagna als vollendete Thatſache 
anerkennen. In Rom und ſeinem Gebiete ſoll der 
Papſt herrſchen; jedoch eine entwickelte Gemeindever⸗ 
waltung ſoll ihn der adminiſtrativen Details entheben; 
italieniſche Bundestruppen werden die Stadt beſetzen 
und die katholiſchen Mächte werden für feinen und 
ſeines Hofſtaates Unterhalt ſorgen. Eines unſerer be⸗ 
deutendſten Blätter weiſet darauf hin, daß der gan⸗ 
zen katholiſchen Welt mit dieſem Vorſchlag der Fehde⸗ 
handſchuh hingeſchleudert würde. 

Nicht das Ziel, ſagt das erwähnte Blatt, iſt es, 
was uns ſo tief erſchüttert hat; aber die Art, wie 
dieſe Forderung begründet wird, die Beweisführung, 
auf welche ſie ſich ſtützt, die Erläuterungen, welche ſie 
gibt: ſie enthalten ein ſo nacktes Bekenntniß von dem 
tiefſten Grunde des entbrennenden Kampfes, einen fo 
kalten und doch in die ſchmeichelndſte Form gehüllten 
Hohn gegen die Sendung der Kirche und die Stellung 
ihres Hauptes, daß man ſchaudernd erkennt, dieſer ge⸗ 
waltige, reichbegabte Geiſt nimmt den Kampf auf mit 
vollem Bewußtſein. Nicht die Sophiſtik der Leiden⸗ 
ſchaft hat ihn gezwungen, für die Schlußſätze, deren 
Wahrheit zu erhärten dieſe ihn antrieb, ſich die Prin⸗ 
zipien zu ſuchen, deren volle Konſequenzen er nun zu 
umgehen ſucht; nein! er bekennt ſich ruhig, ſchonungs⸗ 
los zu den Prinzipien, aber er weiß mit gewandter 
Dialektik nur halbe Schlüſſe aus ihnen zu ziehen, um 
unſere heutigen unklaren, ſchwankenden Geiſter nicht 
vor der Zeit zu verblüffen und nicht zu weiteren prak⸗ 
tiſchen Folgerungen zu gelangen als ſolchen, deren 
Durchführung jetzt eben ſich noch verſuchen ließe. 

Nachdem zugeſtanden wurde, daß im Intereſſe der 
Religion und der politiſchen Ordnung Europa's die 
weltliche Macht des Papſtes (d. h. im Sinne der Bro- 
chure jedoch nicht mehr als eine ſcheinbare Unabhän⸗ 
gigkeit) nothwendig ſei, wird die Frage geſtellt: wie 
dieſe Macht beſchaffen ſein ſoll, um die auf dem 
Dogma begründete katholiſche Autorität mit der auf 
den öffentlichen Sitten, den menſchlichen Intereſſen und 
den ſozialen Bedürfniſſen begründeten conventionellen 
Autorität in Einklang zu bringen. Und dieſer Anta⸗ 
gonismus zwiſchen der katholiſchen Religion und dem 
modernen Staate, der hier ſo offen und klar ausge⸗ 
ſprochen, der ohne allen Beweis als ſelbſtverſtändlich 
hingeſtellt wird, iſt das Prinzip, von dem aus nun 
die ganze Erörterung weiter geführt wird, das folge⸗ 
recht, die päpſtliche Herrſchaft auf das kleinſte Gebiet, 
die weltliche Macht des Papſtes auf die geringſte noch 
mögliche Scheingewalt zurückzuführen; aber das letzte 
Wort, wenn es ſchon an der Zeit ſcheinen würde, es 
auszuſprechen, wäre auch hier: Ecrasez Vinfame. 
Dieſer Antagonismus iſt der rothe Faden, welcher 
die ganze Brochure durchzieht; wiederholt ſpricht ſie 
den Gegenſatz zwiſchen den Prinzipien göttlicher Ord⸗ 
nung fozialer Art, dem Dogma und den Geſetzen, dem 
Glauben und dem Patriotismus aus; wiederholt ver⸗ 
ſichert ſie uns, daß der Papſt, als der Regent mit 
dem Evangelium in der Hand, nicht im Stande iſt, 
einen Staat zu regieren, welcher ein politiſches Leben 
führen, ſeine Inſtitutionen vervollkommnen, an dem all⸗ 
gemeinen Gange der Ideen ſich betheiligen, Vortheil 
aus den Umgeſtaltungen der Zeit, den Eroberungen 
der Wiſſenſchaft und den Fortſchritten des menſchlichen 
Geiſtes ziehen will. Das iſt das nackte offene Be⸗ 
kenntniß: es bedarf keiner Ausführung deſſen, wohin 
die ſozialen Forderungen führen, welche ein Regent 
mit dem Evangelium in der Hand, mit der wahren 
chriſtlichen Liebe im Herzen nicht zu erfüllen vermag: 
die Civilehe, welche mit dem Code Napoleon dem h. 
Stuhle angeſonnen wurde, iſt eine derſelben.“ 

Die Gale, bemerkt die „Oſtd. Poſt“, ſind auf 
dem Kongreſſe ſicherlich nicht gegen die Ideen, denen 
die Schrift „Der Papſt und der Kongreß“ zum Or⸗ 


Buchſtaben ſeines Namens: H. E. J. N. E., wobei die 
Stärke und Schnelligkeit des Klopfens ſich ſteigerte. 
Auf den Wunſch der Anweſenden ahmte er die Ge⸗ 
räufche des a des Fee „den Dreſchertact, das 
Reifenaufſchlagen des Böttchers u. ſ. w. täuſchend nach. 
Aus eigenem Antrieb ſchlug er den Parademarſch und 
den Tact zum Deſſauermarſch. An einem anderen 
Abende wirft H. Heine Herrn D. Hornung 10 Fuß 
weit ein 3 Fuß langes Sophakiſſen an den Kopf. 
Seltener, aber dann um ſo furchtbarer manifeſtirt ſich 
der böſe Horaz von Forno. Zum Glück waren die 
alten Herren am 30. März Abends nicht zugegen, als 
das Ungethüm ſich in ſeiner materiellen, racheſchnau⸗ 
benden Kraft zeigte. Nur das ſtets ungenannte Me⸗ 
dium und das Dienſtmädchen find bei Herrn D. Hor⸗ 
nung im Zimmer. „Kaum war die Lampe aus dem 
Zimmer entfernt, als ein ſchauerliches Kratzen an der 
Unterfläche des Sophas — auf welchem das Medium 
ſaß — gehört wurde. Hierauf ſetzte ſich dieſes Kratzen 
an der Unterfläche der Tiſchplatte eines vor dem Sopha 
ſtehenden taaſſiven runden, auf einer umfangreichen 
Säule und ſchwerer dreiediger Fußplatte ruhenden Ti: 
ſches fort. Ich ſaß an dieſem Liſche auf einem Stuhl, 
dicht neben dem Medio, deſſen 
etwaige Manipulationen deſſelben bemerken zu können: 
das Dienfimädchen faß 13 Fuß von uns entfernt am 
Fenſter. Das eine Ende des Soppas hob ſich und 
donnerte mit Gewalt nieder; der Kir fing an um⸗ 


and ich hielt, um ſchließen könnte, mit dem 


gane dient. Die ſchismatiſchen Regierungen England, 
Rußland, Preußen und Schweden werden dem An— 
trage, ſobald er von Frankreich unterſtützt würde, ihre 
Unterſtützung widmen. Unter allen Großmächten würde 
dann Oeſterreich allein es ſein, welches die Rechte des 
Kirchenſtaates vertheidigte. Von den Mächten zweiten 
Ranges würde Sardinien ſicher, Spanien vielleicht 
Frankreichs Politik folgen, und nur Neapel würde ge: 
wiß und Portugal wahrſcheinlich an der Seite Oeſter⸗ 
reichs ſtehen. Die „Oſtd. Poſt“ hält es bei der be⸗ 
kannten Kühnheit und den überraſchenden Wendungen 
der Napoleoniſchen Politik nicht für unmöglich, daß 
man ſich in den Tuilerien gleich beim Beginn des 
Kongreſſes in der Hauptſache für den Laguerroniere'⸗ 
ſchen Vorſchlag ausſpricht. Wir glauben jedoch der 
von der „Oſtd. Poſt“ aufgeſtellten Stimmengruppirung 
die Bemerkung entgegenſetzen zu können, daß es ſich 
in dem vorliegenden Fall nicht um eine ausſchließend 
religiöfe, ſondern um eine diplomatiſche, die Macht: 
verhältniffe ſämmilicher Staaten, das Gleichgewicht 
Europa's afficirende Frage handelt, daß alſo Frankreich 
unbedingt auf die Unterftügung der akatholiſchen Mächte 
nicht rechnen darf. 

Die pariſer Blätter betrachten die Schrift als eine 
ernſtgemeinte Vorſtudie auf die römiſche Frage. Das 
„Pays“ allein leugnet den officiellen Charakter der 
Broſchüre. Der „Conſtitutionnel“, deſſen Andeutungen 
über den hohen Urſprung des Actenſtückes keinen Zwei⸗ 
fel mehr laſſen, ſchließt das Vorwort zu ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung mit den Worten: „Wir geben heute die 
erſte Hälfte dieſer Arbeit, indem wir ohne Vorbehalt 
die Erhabenheit und die frommen Beweggründe, durch 
welche dieſelbe veranlaßt wurde, bewundern; aber zu⸗ 
gleich erklaren wir andererſeits von vornherein, daß 
wir einige in derſelben gemachten Vorſchläge bekämpfen 
werden.“ 

Die „Indép. belg“ äußert: „Der Verfaſſer hat 
es nur ein klein wenig an Kühnheit des Gedankens 
fehlen laſſen und etwas zu viel Achtung vor ver⸗ 
alteten Rechten gezeigt, ſonſt hätte er ein vollendetes 
Werk geſchaffen. 

Der Eröffnungstag des Congreſſes iſt auf 
den 20. Januar feſtgeſetzt. Laut einer londoner tele⸗ 
graphiſchen Depeſche hat Frankreich den Congreßmäch⸗ 
ten amtlich angezeigt, daß die Eröffnung nicht vor dem 
19. Januar erfolgen könne. Wie aus Turin vom 23. 
Dez. berichtet wird, find Graf Cavour und Des am⸗ 
brois zu Congreß⸗ Bevollmächtigten definitiv ernannt. 
Aus Neapel vom 17. Dez. wird dem „Nord“ ge⸗ 
ſchrieben, daß Antonini bereits am 14. d. Mts. Nea⸗ 
pel mit dem Antwortſchreiben ſeiner Regierung auf 
Frankreichs Einladung zum Congreß verließ. Der zweite 
neapolitaniſche Bevollmächtigte, Canofari, iſt Ge⸗ 
ſchäftsträger in Turin; ſeine Ernennung wird von den 
Neapolitanern um ſo mehr gebilligt, da er ſehr gut 
über Perſonen und Verhältniſſe in Turin unterrichtet iſt. 
Der Päpſtliche Bevollmächtigte zum Congreß, Cardinal 
Antonelli, wird von Mr. Berluzzi und dem Abvo- 
caten Maſſoni nach Paris begleitet werden. Als zwei⸗ 
ter Bevollmächtigter wird der in Paris befindliche 
päpftlihe Nuntius, Monſignor Sacconi, bezeichnet. 
Wie das „Journal de St. Petersburg“ meldet, iſt 
Fürſt Gortſchakow zum erſten Bevollmächtigten 
Rußlands anf dem Congreſſe ernannt worden und 
wird am 31. Dez. (alten Styles) nach Paris abreiſen. 
Zu Bevollmächtigten Schwedens beim bevorſte⸗ 
henden Congreſſe ſind ernannt worden General Nor⸗ 
din und der Geſandte bei den Tuilerien, Frhr. von 
Adelswärd. In der Sitzung des ſchwediſchen Reichs⸗ 
tages vom B. d. bat der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten erklärt, daß die Bevollmächtigten 
Schwedens beim Congreſſe in Uebereinſtimmung mit 
den conſtitutionellen Intereſſen Schwedens votiren 
werden. 

Die Republik von S. Marino beabſichtigt ihre 
Beſchwerden gegen Piemont auf dem nächſten Con⸗ 
greß vorzubringen. Die Republik, welche ſelbſt von 
Napoleon I. gefhont ward, und welche der Wiener 
Congreß aufrecht erhielt, wird durch die täglich ſich 
mehrenden Verletzungen ihrer Neutralität ſeitens der 
Agenten und Parteigänger des Sardenkönigs ernſthaft 
in ihrer politiſchen Eriſenz bedroht. Sie ruft dagegen 
den wirkſamen Schutz der Paciſtenten der Wiener 
Schlußacte an. Graf Avigdor, der Repreſentant der 
Republik von S. Marino in Paris, hat zu dem Ende 
ſo eben ein Memorandum überreicht, welches der fran⸗ 


heimlich zu knacken, kippte und erhob ſich in die Hohe. 


Ich forderte das Medium auf, ſich an die mir gegen⸗ 
überliegende Seite des Tiſches zu begeben, um dem 
Kippen und Umwerfen des Tiſches vorzubeugen; doch 
bevor daſſelbe aufſtand, flog ein dicht am entgegen⸗ 
ſtehenden Ende des Sopha's ſtehender, 9 Pfund wie⸗ 
gender Stuhl aus einer Entfernung von 8 Fuß — 
ſich über die 2 Fuß 9 Zoll hohe Seitenlehne des So⸗ 
pha's erhebend — ohne irgend ein Geraͤuſch zu ver⸗ 
urſachen, über den Tiſch fort und mir mit der Spitze 
der Lehne gegen die Stirn, ohne jedoch bedeutenden 
Schmerz mir zu verurſachen; die Füße des Stuhles 
lagen auf dem Schooße des neben mir ſitzen gebliebe⸗ 
nen Medii; das Mädchen hatte fi nicht von ihrem 
Stuhle gerührt. Als meine Gattin auf. unſeren Ruf 
ſofort mit der Lampe in das Zimmer trat, fand ſie 
den Stuhl noch in der beſchriebenen Lage. Nachdem 
ſie die blutende Wunde an meiner Stirn gereinigt und 
ich mir ein Handtuch um den Kopf gewickelt hatte, 
ließ ich die Lampe wieder entfernen.“ Der Berichter⸗ 
ſtatter muß bekennen, daß ihm an dieſer Stelle für 
das Leben des tapferen Herrn D. Hornung wirklich 
bange geweſen iſt, und daß er ſelber ſich nie ent⸗ 
Medium und dem Dienſt⸗ 
mädchen im Dunkeln allein zu bleiben. 

Gewiß ſind die Nerven unſerer Leſer durch dieſe 


Begebenheiten mit böſen Geiſtern fo erſchüttert, daß ſchen Geiſtes lehnt Johannes 


zöſiſche Miniſter des Aeußern dem Congreß vorzulegen] (es waren von fünf deren drei erſchienen) vor. Es er⸗ 


förmlich verſprochen hat. 

Die belgiſche Kammer hat am 23. d. M., 
neun arbeitſamen Sitzungen, die denkwürdige Debatte 
über die Löwener Wahlen beendigt und in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung das Mandat der vier am 14. 
Juni zu Löwen erwählten clericalen Abgeordneten, mit 
58 gegen 42 Stimmen für ungiltig erklärt. 

Der letzte ruſſiſche, aus China am 17. October 
abgegangene Courier meldet: Die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking genieße vollkommene Sicherheit und 
9 8 alle dies fälligen alarmirenden Gerüchte ſeien 
falſch. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. December. Das Geburtsfeſt Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin wurde heute am Allerhöchſten 
Hofe im engſten Familienkreiſe begangen, und der 
Chriſtbaum in den Apartements Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin aufgeſtellt. : 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben geruht, dem 
Veranſtalter der am 30ſten im Carl⸗Theater ſtattge⸗ 
habten Wohlthätigkeits-Vorſtellung zum Beſten von 
Holzankauf für die Armen Wiens, Herrn F. J. Sin⸗ 
ger, einen namhaften Beitrag für obgedachten wohl⸗ 
thätigen Zweck allergnädigſt überſenden zu laſſen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
General⸗Gouverneur Albrecht haben einen Betrag 
von 1500 fl. der ſtädtiſchen Behörde in Peſth zur Er- 
richtung von Wärmeſtuben und einer Anſtalt zur un⸗ 
entgeldlichen Betheilung von Bedürftigen mit warmer 
Suppe übermitteln laſſen. 

Der königlich preußiſche Geſandte, Baron Wer⸗ 
ther, iſt heute mit dem Frühzuge der Nordbahn von 
Berlin hier eingetroffen. 

In den Sakriſteien der Kirchen der inneren Stadt 
und der Vorftädte Wiens, wie auch der Gemeinden 
auf dem Lande iſt mit Bewilligung Sr. Eminenz des 
hochw. Herrn Kardinal-Fürſterzbiſchoßs vom 22. bis 
zum 28. d. M. eine Adreſſe an Se. Heiligkeit den 
Papſt aufgelegt und ſind alle Gläubigen, welche die⸗ 
ſelbe zu unterzeichnen geneigt ſind, eingeladen worden, 
innerhalb dieſer Friſt ihre Namen beizufügen. 

Deutſchland. 

Man meldet aus Berlin vom 24. d. M.: Der 
„Staatsanzeiger“ enthält eine Bekanntmachung, durch 
welche das Pferdeausfuhrverbot über die äußere Zoll⸗ 
grenze mit 1. Jänuar außer Wirkſamkeit tritt. Die 
gleiche Kundmachung iſt auch in Sachſen erfolgt. 

Laut Nachrichten aus Potsdam ſoll das Befinden 
des Königs von Preußen die äußerſten Beſorgniſſe 
einflößen. Der König befindet ſich feit einigen Tagen 
in einem Zuſtande der che, ſo daß die 
Gefahr im Auguſt d. J. kaum größer war als jetzt. 
Das größere Publikum iſt bis jetzt von dieſer neuen 
Kriſe nicht unterrichtet. 

Wie die „NPZ.“ aus zuverläſſiger Quelle ver⸗ 
nimmt, kann die Krankheit des Herrn v. Bis marck⸗ 
Schönhauſen, der ſich zur Zeit noch zu Hohendorf 
in Oſtpreußen befindet, als beſeitigt angeſehen werden. 

Den bremer Beſtrebungen für den Schutz des Pri⸗ 
vateigenthums zur See in Kriegszeiten haben ſich auch 
das kolberger Seglerhaus, die Kaufmannſchaft zu Me⸗ 
mel, die Handelskammer zu Thorn u. A. angeſchloſſen. 
Es werden Eingaben gemacht werden, um die Staats⸗ 
Regierung um Förderung der Beſtrebungen zu erſu⸗ 
chen. Die Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft 
werden in Uebereinſtimmung mit den von Bremen auf⸗ 
geſtellten Grundſätzen über das See⸗Kriegsrecht ein 
Geſuch an die königliche Regierung richten, dieſe An⸗ 
gelegenheit auf dem bevorſtehenden Congreß zur Ver⸗ 
handlung zu bringen. 

Aus Breslau berichten preußiſche Blätter: „Der 
heute (am 17.) hier abgehaltene Kreistag, auf wel⸗ 
chem die Zulaſſung der jüdiſchen Rittergutsbeſitzer zum 
erſtenm il ihre thatſächliche Ausführung fand, gab einen 
neuen Beweis auf welchen Widerſtand die Anordnun⸗ 
gen des Miniſteriums bei den untergebenen Behörden 
noch immer ſtoßen. Nach Eröffnung von Seite des 
k. Landraths v. Ende ſtellte derſelbe zuerſt die neuzu⸗ 
getretenen chriſtlichen und jüdiſchen Rittergutsbeſitzer 


daher noch flüchtig die guten Geiſter der alten biede⸗ 
Wir begegnen zunachſt dem wür⸗ 


ren Pſychographen. 
digen Gellert, nebenbei bemerkt dem Lehrer des Geiſtes 
Konrad im Jenſeits. Der würdige Dichter läßt ſich 
herab den Anweſenden auf ihre Frage auseinanderzu⸗ 
ſetzen, „wodurch Bosco befähigt ſei, mit doppelt ver⸗ 
bundenen Augen jede Schrift zu leſen?“ und gewährt 
die Bitte der alten Herren, ihnen ein Gedicht aufzu⸗ 
ſchreiben, „in welchem ſich die Seligkeit ſeiner Empfin⸗ 
dung ausspricht.“ Darüber befragt, ob das mitge⸗ 
theilte Lied nicht bereits in ſeinem Erdenleben von ihm 
gedichtet ſei, geſteht der fromme Herr einige Strophen 
benutzt zu haben. Auf die Frage, ob die Geſellſchaft 
ſich ferner mit ihm unterhalten dürfe? antwortete er 
mit Entſchledenheit: „Ich habe es nur gethan, weil 
Konrad nicht konnte — nie wieder. Gellert.“ 

Am 10. März führt der Geiſt Konrad, der all⸗ 
mählich der Maitre du plaiſir der Geſellſchaft geworden 
zu ſein ſcheint, den verſtorbenen großen Phyſiologen Jo⸗ 
hannes Müller ein. Der gefaͤllige Gelehrte gibt den 
Herrn weitläufige Auskunft über die Thätigkeit des Ge⸗ 
hirnes, die jedoch ſchwerlich Licht über dieſen dunkeln 
Gegenſtand verbreiten wird, und erläutert ihnen in 
einer ſpäteren Sitzung das delirium tremens auf aus⸗ 
drückliches Verlangen eines Frageſtellers. Die gefor⸗ 
derten Aufklärungen über die Präexiſtenz des menſchli⸗ 
Müller indeſſen unter 


fie ſich nach einer Erholung ſehnen. Beobachten wir dem Vorwande ab, „ſich nie mit theologiſchen Abs 


hob ſich darauf der Kreisdeputirte, Landesälteſte v. 


nach! Haugwitz auf Roſenthal, und legte Proteſt gegen dieſe 


Julaſſung ein. Demnächſt ergriff der Graf Saurma⸗ 
Jeliſch auf Tworkau das Wort, und ſtellte den Anz 
trag: „der nächſte Kreistag wolle beſchließen, daß jedem 
auf hohen Miniſterialbefehl durch den königl. Landrath 
zum Kreistag befohlenen jüdiſchen Rittergutsbeſitzer, 
falls derſelbe auf dem Kreistag nicht erſcheine, aus 
der Kreiscommunalcaſſe zwei Friedrichsd'or gezahlt wer⸗ 
den ſollen.“ Der Vorſitzende äußerte darauf: er müſſe 
als Vorſitzender die Befehle des Miniſters ausführen, 
ſpreche dagegen ſeine Privatmeinung ebenfalls dahin 
aus daß er gegen die Zulaſſung der Juden zum Kreis⸗ 
tag ſei, und daß, wenn die Juden, welche ſeit 50 
Jahren ſchon ſo viele Freiheiten erlangt, noch weiter 
drängten, dieß ſehr leicht zu ihrem Nachtheil einſchla⸗ 
gen könnte. Einem jüdiſchen Mitglied, welches danach 
das Wort zu einer thatſächlichen Bemerkung ergreifen 
wollte, geftattete der Vorſitzende daſſelbe nicht.“ Ges 
gen den Grafen Saurma⸗Jeltſch ift von den jüdiſchen 
Rittergutsbeſitzern eine Klage wegen Ehrenbeleidigung 
erhoben. 

Dr. Temme aus Zürich erklärt in einer Zuſchrift 
an die A. A. 3., daß er überhaupt nie um Wieder⸗ 
zulaſſung zum preußiſchen Juſtizdienſt nachgeſucht. Im 
Januar d. J. habe er ſich mit dem Antrag auf Ge⸗ 
währung der ihm rechtlich gebührenden Penſion an 
das Staatsminiſterium gewandt und durch Freunde 
dabei privatim erklären laſſen, daß er ſich nöthigen⸗ 
falls auch mit einer Advocatur begnügen würde. Von 
dem Juſtizminiſter erhielt er unterm 7. Februar einen 
ohne Gründe zurückweiſenden Beſcheid. Seitdem habe 
er ſich an keine Behörde mehr gewandt. Eine Ans 
ſtellung als Fabrik⸗Inſpector ſei ihm nirgends angebo⸗ 
ten und auch nicht von ihm angenommen worden. 

Die ſtaatsrechtliche Commiſſion der württember⸗ 
giſchen Ständekammer hat am 22. ihre Sitzung 
beendigt. Zum Correferenten wurde Dr. Probſt er⸗ 
nannt. — Die Anträge bezüglich des Concordats 
wurden in einigen weſentlichen Beziehungen ange⸗ 
nommen. 

Die „Rh.⸗L.⸗Ztg.“ giebt jetzt allen widerſprechenden 
Nachrichten gegenüber die beſtimmte Verſicherung, daß 
das Naſſauiſche Staatsminiſterium ein Concordat 
mit Rom weder abgeſchloſſen hat, noch abzuſchließen 
im Begriffe ſteht. Auch könnte hier ein ſolcher Ab⸗ 
ſchluß nicht anders, als mit Vorbehalt der Zuſtimmung 
der Landſtände eintreten und, bevor dieſer Conſens 
erfolgt iſt, nicht vollzogen werden. 

Der Herzog von Naſſau hat nach dem Antrage 
der deutſchen evangel. Kirchenconferenz genehmigt, daß 
in das ſonntägige allgemeine Kirchengebet eine Für⸗ 
bitte für das geſammte deutſche Vaterland aufgenom⸗ 
men werde. Die Fürbitte lautet: Wir bitten auch um 
Deinen Segen für unſer geſammtes deutſches Vater⸗ 
land; ſey Du ſein ſtarker Schutz und Schirm; verei⸗ 
nige ſeine Fürſten und Völker durch das Band des 
Friedens, erhalte ſie in Deiner Furcht und Liebe und 
laß Glauben und Treue, Kraft und Einheit, ſeinen 
Ruhm und ſeine Ehre ſeyn.“ 


Frankreich. 


Paris, 23. December. Der Handelsminiſter 
Rouher hat als Vorſitzender der Aufmunterungs⸗ und 
Ueberwachungs⸗Commiſſion über die Geſellſchaften zu 
gegenſeitiger Unterſtützung dem Kaiſer den Jahresbe⸗ 
richt pro 1858 erſtattet, den wir beute im „Moniteur“ 
abgedruckt finden. Am Jahresſchluß beſtanden in 
Frankreich folcher Geſellſchaften 3860 (wovon 1950 
approbirt) mit 387,194 männlichen und 61,720 weib⸗ 
lichen wirklichen, fo wie 38,000 Ehren⸗ Mitgliedern; 
das Geſammtvermögen, incl. Reſervefonds, belief ſich 
auf 20,755,450 Fr. 87 Cent. Krank waren im Laufe 
des Jahres 116,086 Männer und 16,133 Frauen ge⸗ 
weſen (29½ und 28¼ pCt.). — Man hört noch von 
nichts Anderem als von der Broſchüre ſprechen. Die 
Hauptvorfchläge der Broſchüre, die Schlußfolgerungen 
u denen der anonyme Verfaſſer gelangt, finden im 
Allgemeinen viel Zuſtimmung. — In dem Marine⸗ 
Miniſterium arbeitet man gegenwärtig einen Entwurf 
über eine beträchtliche Vermehrung der Etats der Ober⸗ 
Officiere und der Cadres des ſogenannten Generals 
ſtabes der Flotte aus. Auch auf die unteren Officier⸗ 
Grade wird ſich dieſelbe erſtrecken, ſo daß dieſe Reor⸗ 
ganifation einer Vermehrung des Effektivbeſtandes ganz 


handlungen beſchäftigt zu haben“, und bittet, die Frage 
nur im Allgemeinen zu ſtellen, an einer geeigneten 
Antwort werde es dann nicht fehlen. Man gehorcht, 
und Herr Friedrich von Meyer, Dr. theologiae, wei⸗ 
land Senator und Oberbürgermeiſter in Frankfurt am 
Main, geſtorben am 28. Januar 1849, ſteigt herauf 
und bejaht die Präexiſtenz, aber in einer, mehr nach 
Philoſophie, als nach Chriſtenthum und Theologie 
ſchmeckenden Weiſe, die anfangs Herrn D. Hornung 
Bedenken einzuflößen ſcheint. Der anziehendſte, wenn 
gleich nicht der am beſten unterrichtete, der guten Gei⸗ 
fter, iſt aber der kleine Richard. Vor etwa 15 Jahren 
im Alter von 11 Monaten geſtorben, zeichnet er ſich 
durch ſittliche Entſchloſſenbeit aus. Nach den Angaben 
des Herrn D. Hornung über dieſen liebenswürdigen 
kleinen Geiſt, erfahren wir auch Einiges über das Me⸗ 
dium des Herrn Verfaſſers, welches überall in denn 
Buche nicht einmal namentlich genannt, vielmebt ſehr 
geheimnißvoll behandelt wird. Wir hören, daß das 
Medium weder an Gott, noch an Unfterblichkeit des 
menſchlichen Geiſtes glaubt, allein der kleine Ride! 

redet ihm in Proſa und mittelmäßigen Verſen 4 ein⸗ 
dringlich zu, daß es ſich in ungefähr vierzehn agen 
zum Glauben bekehrt. 

Nach einigen Wochen faßt die Geſellſchaft Muth, 
den kleinen Geiſt über feinen Zuſtand im Infeitigen 
Leben zu befragen. Er iſt gleich bereit, zu antworten. 
Frage: Welche Empfindungen batteſt Du bei Deinem 


gleichbedeutend iſt. Die Zahl der Admirale, Vice⸗ und 
Gegen⸗Admirale wird von 33 auf 45 erhöht. Der Li⸗ 
nienſchiffs⸗Capitäne, deren es jetzt 110 gibt, wird es 
zukünftig 160 geben; der Fregatten⸗Capitäne 300 an⸗ 
ſtatt wie bisher 220; die Linienſchiffs⸗Lieutenants 
werden von 650 auf 725, die Fähnriche (enseignes) 
von 550 auf 650 vermehrt. Eben ſo auch die Zahl 
der Aſpiranten und der Marinetruppen⸗Officiere. Mit 
einem ſolchen Officier⸗Corps könnte man ſo ziemlich 
die 140,000 eingeſchriebenen franzöſiſchen Matroſen 
auf einmal mobil machen. — Geſtern Abends wohn⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaiſerin der erſten Aufführung 
der „Tireuse de cartes“ in der Porte St. Martin 
bei. Es iſt die in das 16. Jahrhundert zurückgelegte 
dramatiſirte Geſchichte des jungen Mortara. Das 
Stück hat durch ſeine effectvolle Handlung wie durch 
ſeine Tendenz den größten Beifall davongetragen. Der 
Kaiſer ſelbſt ging an den Hauptſtellen mit ſeinem 
Beiſpiele voran. Auf dem Zettel wird Victor Sejour 
als Autor genannt, doch iſt es ein öffentliches Geheim⸗ 
niß, daß der Privatſecretär und langjährige Freund 
des Kaiſers, Herr Mocquard, Mitarbeiter oder richti⸗ 
ger, der eigentliche Verfaſſer iſt. Herr Mocquard hat 
ſchon verſchiedene gelungene dramatiſche Arbeiten ge⸗ 
liefert. — Der Commandant des baskiſchen Freicorps, 
das nach Ceuta abgehen ſoll, iſt hier angekommen. Er 
war in Lüttich um Waffen zu kaufen; da aber die 
gegenwärtigen Vorräthe daſelbſt für ſeine Aufträge 
nicht ausreichten, ſo wird er jetzt zu dem gleichen 
Zwecke nach London gehen. — Laut dem „Pays“ ift 
Cobden hier angekommen und hat eine Unterredung 
mit dem Grafen Walewski gehabt. — Graf Perſigny, 
vorgeſtern hier angekommen, hat eine lange Unterre⸗ 
dung mit dem Kaiſer gehabt. Er wird ſich 14 Tage 
in Paris aufhalten. — Der Marquis Villamarina hat 
Paris verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten nach Mai⸗ 
land zu begeben. — Graf Cavour hat hier im Hotel 
du Rhin ſeine Wohnung für die ganze Dauer des 
Congreſſes beſtellt. — Drei junge Leute aus Emyrne, 
der Hauptſtadt von Madagaskar, ſind in Frankreich 
angekommen, um in Paris mediciniſche Studien zu 
machen. Sie ſind vom Prinzen Rakoton, dem Thron⸗ 
erben und älteſten Sohne der Königin Ranavalo, hier: 
hergeſchickt worden. — Man verſichert, die franzöſiſche 
Regierung habe die verſöhnlichſten Schritte beim eng⸗ 
liſchen Cabinet gethan, ehe ſie ſich entſchloß, in Kon⸗ 
ſtantinopel die Geſellſchaft zu unterſtützen. Frankreich 
habe der britiſchen Regierung angeboten, über alle 
Maßregeln, welche England für unerläßlich halte, um 
alle in London befürchteten Schwierigkeiten zu beſeiti⸗ 
gen, eine freundſchaftliche Verſtändigung anzubahnen. 
Auch habe man die förmliche Neutraliſirung des Ka⸗ 
nals vorgeſchlagen, etwa in gleicher Weiſe, wie die 
Neutraliſirung des Schwarzen Meeres und des Bos⸗ 
porus. Nur in Folge unbedingter Weigerung Eng⸗ 
lands ſei Herr v. Thouvenel, der franzöſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel, beauftragt worden, die Intereſſen 
der Geſellſchaft officiell zu unterſtützen. — Der Prinz 
von Oranien, Kronprinz der Niederlande, hat den 
Großcordon der Ehr erhalten. — Die Seſſion 
des geſetzgebenden Körpers wird am 16. Januar be⸗ 
innen. — Zu St. Malo hat man die Hafenverthei⸗ 
digungsarbeiten dieſes Platzes begonnen. Bereits ift 
auf dem Fort la Reine eine Batterie aufgeſtellt. Auch 
auf der von Reiſenden ſo ſtark beſuchten Ceſambre⸗ 
Inſel find zwei Batterien aufgeſtellt worden. Zu 
Grand⸗Bay, welches, wie man ſagt, in einen Waffen⸗ 
platz umgeſtaltet werden ſoll, iſt noch nichts geſchehen. 
— Der Juſtizminiſter Delangle hat dem Präſidenten 
des Gerichtshofes zu Tours bemerklich gemacht, daß er 
mit der Weiſe, wie die Verhandlungen des Proceſſes 
Lemoine geleitet worden ſind, nicht einverſtanden ſei. 
Bei der feierlichen Vorſtellung der öſterreichiſchen 
Botſchaft find, wie der Pfeil-Correſpondent der 
„A. A. 3.“ meldet, auf franzöſiſcher Seite einige Det 
flöge gegen die Etikette, z. B. Pantalons ftatt Culotte, 
begangen worden, welche durch die tadelloſe Correct⸗ 
heit auf öſterreichiſcher Seite noch mehr hervorgehoben 
wurden, und den Kaiſer zu einer überaus ernſthaften 
Bemerkung über die Unerfahrenheit der betreffenden 
Perſon veranlaßten. 
Spanien. 5 
Aus Madrid, 22. Dec., wird telegraphirt: „Die 
baskiſche Diviſion wird in den erſten Tageu des Ja⸗ 
nuar nach Africa abgehen. — Die Regierung entdeckte, 
daß proteſtaniſche Schriften gratis und im Geheimen 
———— — a anne 


Eintritt in das jenſeitige Leben? Antw.: Die Empfin⸗ 
dungen bei meinem Eintritt in das Jenſeits ſind Euch 
nicht gut klar zu machen. Wie würdet Ihr es faſſen — 
mit welchen Worten fol ich es Euch klar machen wenn 
ich Euch fage: ich habe die Herrlichkeit Gottes geſe⸗ 
hen — und als Gegentheil den Ort der Verdamm⸗ 


niß. — Das Staunen über die Herrlichkeit Gottes, i 
die Ehrfurcht einflößt — und der Anblick der Verdamm- 


niß, der mir Schrecken hervorruft. Es iſt unmöglich, 
Empfindungen darüber Euch jetzt ſchon mitzutheilen. 
Fr.: Wen von den Jenſeitigen erkannteſt Du zuerſt? 
Antw.: Zuerſt meinen vorangegangenen Bruder lein 
todtgebornes Kind), dann die Eltern meiner Eltern. 
Hier herrſcht kein fo ſtrenges Verwandſchaftsverhältniß, 
wir ſind Alle Kinder eines Vaters. Fr.: In welche 
Sphäre trateſt Du zuerſt ein? Antw.; In die nie⸗ 
derſte — die erſte Stufe, die zum Vater hinaufführt. 
Fr.: Bilden die unmündig geſtorbenen Kinder eine be⸗ 
ſondere Sphäre? Antw.: Ja! — weil ſie ſelbſt noch 
nicht mit Bewußtſein geſündigt, ſondern nur die Erb⸗ 
fünde der Eltern mit herüberd „Fr.: Was be⸗ 
fähigte Dich zum Fortſchritt 1 Erkenntniß und der 
Empfindung Nee Seligkeit? Antw.: Die Nach⸗ 
ahmung der Beiſpiele vollkommnerer Geiſter, bie auch 
den niederen Geiſtern Anleitung zum wahren Erkennen 
Gottes geben.“ f 

Nachdem eine Reiſe des Mediums mehrere Monale 


2 Gedicht auf: 


unter die armen Claſſen vertheilt werden. Sie emp⸗ 
fiehlt den Behörden, die größten Anſtrengungen zu 
machen, um das Uebel im Entſtehen zu erſticken. — 
Der Telegraph zwiſchen Spanien und Africa iſt ſeit 
geſtern in Thätigkeit. Man erwartet, daß die Opera⸗ 
tionen in Africa nächſtens großartige Dimenſionen an: 
nehmen werden.“ 

Graf von Eu, der älteſte Sohn des Herzog von 
Nemours (geb. 28. April 1842), iſt als Unterlieute⸗ 
nant in die ſpaniſche Armee eingetreten und wird als 
Ordonnanzofficier des Marſchall O' Donnel zur marok⸗ 
kaniſchen Expedition abgeben. 5 | 

Großbritannien. 

London, 22. Dezember. Ein Gerücht behaup⸗ 
tet, Lord John Ruſſell würde fein’ Portefeuille nieder⸗ 
legen, wenn Palmerſton auf ſeiner Oppoſition gegen 
den Suezcanal beharren ſollte. Andererſeits wird wie⸗ 
der gemeldet, die ganze peelitiſche Fraction des Cabi⸗ 
nets, Newcaſtle, Cardwell, Gladſtone und Sidney 
Herbert hätten gedroht, ſich zurückzuziehen, wenn Ruſ⸗ 
ſells Reformvorſchlag, den Cenſus für die Ausübung 
des Wahlrechts in den Boroughs auf 6 Pf. herabzu⸗ 
ſetzen, in der Bill, welche im Laufe dieſer Seſſion 
vors Parlament gebracht werden ſoll, aufrecht erhal⸗ 
ten werden würde. Lord Palmerſton ſagte bei einem 
Feſtmahle des Arbeitervereins in Romſay, er hoffe zu: 
verſichtlich, daß in den jetzigen Verhältniſſen keine 
Wahrſcheinlichkeit des Krieges enthalten ſei. England 
ſei gerüſtet, wie nie zuvor in Friedenszeiten. 

Danemark. 

Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Kopenhagen 
geſchrieben wird, geht man mit dem Plane um, das 
abgebrannte Schloß Frederiksborg wieder aufzuführen. 
Der König ſoll in fünf Jahren 100,000 Thlr. jähr⸗ 
lich aus der Civilliſte für dieſen Zweck zuſchießen wol⸗ 
len, während die Finanzen des Königreichs für 500,000 


welche auf dieſe Weiſe in die Hände jedes Betheilig⸗ 
ten gelangen ſollen. Wenn die Cenſur und die Re⸗ 
gierung überhaupt dieſen Schritt der Adels⸗Deputirten 
geſtattet, ſo dürfte dies allerdings eine Sache von gro⸗ 
ßer Bedeutung werden. Bei der offenbaren Feind⸗ 
lichkeit, in welcher die Adels-Deputirten zu dem Re⸗ 
dactions⸗Comite ſtehen, wird es in jener Denkſchrift 
nicht an Vorwürfen und Beſchuldigungen gegen das⸗ 
ſelbe fehlen. 


| Zur Tagesgeſchichte. . 
Ueber die merkwürdige Witterung der jüngſten Tage wird 
aus Ber vom 21. d. M, berichtet: Sountag Abends noch 5 
Grad Kälte; Montag Früh 2 Grad Wärme, den ganzen Tag 
regnete es in Strömen, wie im Sommer, ſo daß man bei der 
Menge Schnee in den Gäſſen im Waſſer ſchwamm; nachdem es geſtern 
Früh bis 7 Uhr anhaltend die ganze Nacht geregnet, kam gegen 
8 Uhr ein Sturm, jo heftig und fo ſcheidend kalt, daß Alles 
gleich gefror und Glatteis wurde; der Sturm warf die Leute um, 
auf der Brücke die Wagen aneinander, ſo daß gegen Abends kein 
Fiaker mehr, um welchen Preis immer, über die Brücke fuhr, 
nicht einmal mehr zum Dianabad! Mittags krochen viele Leute 
förmlich auf Händen und Füßen nach Ofen! 

Das neue „Victoria⸗Theater“ in Berlin wurde am 
21. d. M. eröffnet. Es faßt ungefähr 1400 Perſonen. Der Ein⸗ 
druck des Zuſchauerraumes iſt ein ſehr vortheilhafter. Das Ganze 
hat ein eben ſo edles als heiteres Anſehen. Die Bühne ſelbſt 
ift breit, tief und hoch, fie verlangt aber einen lauten und klaren 
Vortrag, ein Umſtand, der ſich bald zum Nachtheil einiger ſchwäche⸗ 
licher Damenſtimmen bemerklich machte. Was nun die Vorſtel⸗ 
lungen des feſtlichen Eröffnungsabends betrifft, jo zeigte ſich 
deutlich die ‚präoceupirende Einwirkung der ſchöͤnen und noblen 
Räume auf die Stimmung der Zuſchauer: man fühlte ih un⸗ 
willkürlich gedrängt, eine gewähltere Unterhaltung zu erwarten. 
Leider jedoch wurde dieſe Erwartung ziemlich bitter getäufcht, jo 
daß das Ergebniß des erſten Abends, offen geſtanden, einer Nie⸗ 
derlage glich. Nach einem ſceniſchen Prolog von Dohm, „Apollo 
in tauſend Aengſten “ kamen ein Schwank „Eine Anzeige“ von 
A. Wilhelmi, und ein Marine⸗Genrebild, „Ein Seemannswort“, 
von Hoffmann, zur Aufführung, zwei Neuigkeiten, die beide an 
Verbrauchtheit der Motive, an Witzloſigkeit und an übermäßiger 
Breite litten. Die Darſteller waren größtentheils von Kroll her 


Thlr. in Anſpruch genommen werden ſollen. Mittler⸗! bekannte Perſönlichkeiten. Schon ehe der Vorhang fiel, begann 


weile wird der Hof in Jägerspriis feine Reſidenz auf⸗ 
ſchlagen. Sowohl „Fädrelandet“ als „Dagbladet“ 
erklären ſich gegen die Wiederaufführung des Schloſſes 
aus finanziellen wie aus ſonſtigen Rückſichten. Beſon⸗ 
ders ſpricht man ſich gegen die Beibehaltung des frü- 
heren neugothiſchen Bauſtyles aus. 


Italien. 

Buoncampagni ift am 21. d. in Florenz 
angekommen. Dictator Farini in Modena bedroht 
Geiſtliche, welche gegen ſeine Staatseinrichtungen ſpre⸗ 
chen, mit harter Gefängniß⸗ und Geldſtrafe. 

Das Generalkommando der revolutionären Truppen 
in Mittelitalien hat eine Veröffentlichung erlaſſen, 
der zu Folge Offiziersſtellen unter dieſen Truppen 
künftighin nur mehr an Italiener vergeben werden ſollen. 

Am 22. v. M. wurde in Borghetto der Mar⸗ 
cheſe Patrizi, ein Verwandter des Kardinal⸗Vikars von 
Rom, und am gleichen Tage der aus den Marken 
kommende Kourrier in Foſſombrano ermordet. 


Rußland. | 
2 m ähri ienft = i⸗ 
dae Br e er Wg ele, lch eie eta 
in das Leib⸗Garde⸗Regiment Preobraſchensk, gefeiert 
werden. 

Durch die Krankheit des Generals Roſtowzow iſt 
für den Augenblick eine Pauſe in der Leibeigen⸗ 
ſchafts⸗Frage eingetreten, da er unzweifelhaft der 
Mittelpunct derſelben geworden iſt. Der Kaiſer hat 
dem kranken General einen Beſuch gemacht und iſt 
über eine halbe Stunde allein bei ihm geblieben. Dieſe 
halbe Stunde einer vertraulichen Besprechung wird 
natürlich in dem verſchiedenartigſten Sinne aufgefaßt 
und gedeutet, da ſich neuerdings das Gerücht verbrei⸗ 
tet hat, der Finanzminiſter habe erklärt, daß die Auf⸗ 
hebung der Leibeigenſchaft jedenfalls ſo lange vertagt 
werden müſſe, bis wieder ein günſtigerer Stand der 


anzen erreicht ſei. Andererſeits hört man von einem „R 


* Vorgehen der Adels⸗Deputirten in dieſer Alles 
Base nehmenden Frage. Da es ihnen auf keine 
(Koſtowzow) zu verſtändigen, ſo wollen ſie, wie die 
23.“ berichtet, eine Denkſchiſt über die bermalige 


Lage der Angelegenheit drucken und durch die Adels] 2 


Comite's der Gouvernements in die Hände aller Guts⸗ 
befiger gelangen laſſen, um dieſe zu Meinungs⸗Aeuße⸗ 
rungen aufzufordern, welche dann in Maſſe dem Re⸗ 


dactions⸗Comite vorgelegt werden ſollen. Man ſpricht 


von einer außerordentiichen Zahl von Exemplaren 


dringend erſucht, der Geſellſchaft zur endlichen Auffin⸗ 
Herzogin behülflich zu ſein 
des Geiſtes Konrad gütigſt 


wollenden Geſinnung ſchreibt . 
zum Geburtstage für Fr. Hornung folgendes nette 
. in Leben — daß es Gott besch. 9) 

f en Walen ſeils im, Morgenlicht Io 
Wo nie der Sonne Gluth und Hitz. 

Die Mofen von dem Haufe brichl. 
Ein ſpätes End’, weun Hypokrent 

Den letzten Durſt der Seele ſtillt; 
Willkommen wie die erſte Thräne, . 
Die erſter Lieb’ im Auge quillt. 3 
Das Wort Hypokrene (Hippokrene) flößt gerechte 
Bedenken gegen den griechiſchen Unterricht im Jenſeits 
ein, denn der kleine Richard wird doch wohl ſchwerlich 
das bei dem Neuplatoniker Jamblichos vorkommende 
derartige, „Nebenbrunnen“ bedeutende Wort gemeint 
haben, allein der gelehrte Herr Rendant D. Hornung 
macht in einer Anmerkung allen ſtümperhaften philo⸗ 
logiſchen Zweifeln ein Ende. Er ſchreibt: „Hppokrene, 
der Gott des Schlafes, Zwillingsbruder des Todes, 


auch den Todesſchlaf bezeichnend.“ 


gelungen iſt, fi mit dem Redactions⸗Comite fi 


Herrn Bielinigki en wir noch das intexeſſante 
er 


das Publicum ſich zu entfernen, mit dem ſichtbaren Bedauern, 
in 12 goldenen Schale einen ſo unbedeutenden Kern gefunden 
zu haben. 


Die „N. Münch. Ztg.“ bringt unter den „Ernennungen“ | 


auch die Erhebung der Bruder Hermann und Robert Schlag 
intweit in den erblichen Adelſtand des Königreichs Bayern. 

Von Hamburger Frauen iſt jüngſt ein ſilberner Kranz 
nach Weimar geſchickt worden, nachdem beim Großherzog die 
Bitte, den Kranz auf Schillers Sarg in der Weimarer Fürſten⸗ 
gruft niederlegen zu dürfen, wohlwollende Gewährung gefunden 
hat. Der Kranz hat ein Gewicht von drei Pfund. 

In Gießen hätte neulich wenig daran gefehlt, daß ein 
Theil der Stadt dem Untergange durch die Exploſton mehrerer 
Häufer anheim gefallen wäre. Ein Bürger kam Nachts etwas 
ſpät in feine Behauſung, fand dort im Schlafzimmer das Gas⸗ 
licht, welches erſt ſeit einigen Tagen eingerichtet 
nend und blies daſſelbe aus, ohne nachher den Hahn zuzudrehen. 
Durch das auf dieſe Weiſe in großer Maſſe ausſtrömende Gas 
verloren nicht nur die in dem Zimmer befindlichen Vögelein, fo 
wie eine hinter dem Ofen liegende Katze ihr Leben, ſondern es 


Na. auch feine Frau in einen höchſt beſammernswerthen Zu⸗ 


war, noch bren⸗ 


erg die hauptſächlichſten Grundſätze aufgeſtellt, unter welchen 
he fi bereit erklärten, eine Verſicherungsgeſellſchaft gegen Feu · 
ersgefahr zu gründen. Dieſes Programm wurde unterzeichnet 
vom Fürſten Wladoslaw Sanguszko, Karl Fr. Lariff, Heinich 
Grafen Wodzicki, Leon Golaszewski, Franz Trzecieski, oſeph 
Grafen: Zaluski, Walenty Miliewski, Kazimierz Grafen Sta⸗ 
rzeüski. Vincenz Kirchmaper, Vincenz Grafen Bobrowelt, 
Eduard Homolacz, Wiktor Grafen Lanckoronski. Nachdem Bier 
auf das hohe Miniſterium mit Beiziehung des Herrn Franz von 
Trzecieski, als Bevollmächtigten der Perſonen, die das Programm 
unterzeichnet hatten, verſchiedene Abänderungen an dem vorge⸗ 
legten Statutenentwurf vorgenommen, erfolgte von Seiten des⸗ 
ſelben unterm 3. September 1859 die Erlaubnſß zur Vornahme 
von einleitenden Schritten zum Behufe der Gründung einer Lan⸗ 
des⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaſft. Auf Grund obiger Erlaub⸗ 
niß wählten nun die Gründer der Geſellſchaft in einer am 28. 
November 1859 abgehaltenen Verſammlung ein aus dem Cira- 
fen Heinrich Wodzicki, Fr. v. Trzecieski und Karl Frhr. v. La⸗ 
riſſ zuſammengeſeßtes Comité, zur Fortführung der Geſellſcha ts⸗ 
Angelegenheiten. In der betreffenden, ſeitens des Comité im 
„Czas“ veröffentlichten Kundmachung wird beſonders hervorge ⸗ 
hoben, daß zur völligen Conſtituirung der Geſellſchaft die Ger 
wißheit über die Beiheiligung der Gutsbeſſtzer erforderlich ift, was 
alsdann als bewieſen anheſchen werden kann, wenn die Decla⸗ 
—— der Beitretenden die Summe von 5-6 Mill. betragen 
werden. 


— —— —-—˙— — 


Handels und Börsen Nachrichten. 

— Das k. k. Finanzminiſterium bat mit Erlaß vom 26. No⸗ 
vember l. J. angeordnet, daß die Beſtimmungen der Artikel 5 
und 6 des erſten Nachtrages zum revidirten Deutſch⸗Oeſterreicht⸗ 
ſchen Poſtvereinsvertrage in Hinkunft auch im internen Defter- 
reichiſchen Briefverkehre in Anwendung zu kommen haben. Dieſe 
Artikel beſtimmen: 1. Daß bei ungenügend frankirten Briefen 
die Zutaxe von 5 Neukreuzern pr Loth dann, wenn der Werth 
der verwendeten Marken nicht einmal dem Betrage der einfachen 
Portotaxe für den Brief gleich kommt, für das Seamaleacht 
des letzteren, in anderen Fällen jedoch nur für die unberechtigten 
Lothe (Taxſätze) oder Theile von Lolhen anzunehmen if, und 2. 
daß bei den mit Marken ungenügend frankirfen Kreuzbandſendun⸗ 
2 das gewöbnliche Briefporto nebſt der Zutaxe ebenfalls nur 

r die unberechtigten Lothe oder Loththeile anzuſetzen iſt. 

— Das ruſſiſche Finanz⸗Miniſterium macht bekannt, daß eine 
allgemeine Revifion des bis jetzt beſtehenden Zolltarifs gegen- 
wärtig nicht werde vorgenommen werden. \ 
Paris, 23. Dezember. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.50. — 
4½perz. 96.50. — Staatsbahn 568. — Credit⸗Mobilier 846. — 
Lombarden 576. , 2 


Paris, 24. Dezember. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.48. 
4½perz. 96.50. — Staatsbahn 570. 848. 
Lombarden 576. 5 s 

London, 24. Dezember. Conſols 98%. 6 

Krakauer Cours a 23. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten 
100 fl. öfl. W. fl. poln. 372 verl., fl. 365 bez. — Preuß. Ert. 
für f 150 Thaler 80 ¼ verl., 79 bezahlt. — Aufl. Impetials 
10.10 perl., 9.90 bez. — Napoleond'or's 10.— verl., 9.80 be ahlt. 
— Pollwichtige holländiſche Dukaten 5.85 verl., 5.72 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.77 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſf lauſenden Coupons 99 verl., 98 / bez. — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt Laufenden Coupons 84% verlangt, 83%, bez. — 
Grundentlaſtunge⸗ Obligationen 74 e verl,, 73% bezahlt. — Nas 
tional⸗Anleihe 79 % verl., 78%, bezablt, ohne Binfen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öflerr. W. 125 verl., 123 bez. — Aetien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 69 verlangt, 68 bezahlt. > 


and, aus welchem fie nur durch die Bemühungen der Aerzte ge-“ Lotto⸗ Ziehungen vom 24, Dezember 
rettet wurde. Welch ein Unglüg es eu: ätte, Ben fi e Linz: 20 63 41 83 005 
tiger Weiſe Jemand mit einem brennenden Lichte in das mit Brünn: 73 46 16 50 81. 
Gas angefüllte Zimmer gekommen wäre, braucht nicht erſt ers Ofen: W 60 74 2 85. 
wähnt zu werden. Trieſt: 53 9 69 60 56. 
Die „N. Züricher Ztg.“ meldet folgenden kaum glaublichen 2 un un 
Fall Biöder geichtgläubigfeit. grau ir Biesha machte einem — —— — 
„der unte franfe , fe Kunz N “ 
könne geſund gemacht werden, wenn ein * Wenn das] Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſw. 
hiezu nöthige Geld hergebe; das Geld des Herrn Kunz habe dieſe Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegra⸗ 
Wirkung nicht. Der Oberſt werde dem Darleiher nicht nur 70,000 phiſch.) Turin, 23. Dezember. Die Einfüt eres 
Francs, ſondern auch noch ein ſchönes Gut ſchenken, falls ihm f „ 28. Dezember. Die Einführung der 


befindet ſich in Unterſuchungshaft und wird vor das naͤchſte 
Mauser geftellt werden. 
In Brüſſel iſt am 19. d. die Vorſtellung im Theatre 


aufging „und, der zweite r 
4 ein dichter 
ein 


Ausgan ur der Geift 
ihren SE | 
Unglück ge 

Tags ohe 


m verdanken, daß kein 
adurch, daß eine Hei⸗ 


lußbettes bea worden war, überzeugte 
ih der c A 
rede und erſtattete in dieſer Be 1 en ausführliche 
richt. Im Monate Auguſt L. 8. elt 
ch einmal das Flußbett des 


N zu un ⸗· 
when, e Dnieſer im Allgemeinen ale 
g die Damp wehe 17 7 nd . 2 9 doch a 


1! 
Dnieſter genau 


ſetzung f 

mae e des 
Oneſter ſich nenn, 
nur in det Periode 


befindet, die Dampffchifffa 


in welcher das Wa wenigſtens um 18“ über den gewoͤhn⸗ 
lichen 3258 0 kel) Sm Laufe des verſioſſenen (onen 


der Unkerſuchungen des Hr. 


at 
Grandung der D rt auf dem D bildete 
ſellſchaft an die Ragin eb nieſter ge 


ng das Anſuchen geſtellt, die Regulirung 


des Flußbettes von Okoph ſtromauſwärts bis Czartorya ins Werk 
en. 


gen Gründung einer Feuer Verſicherungsgeſellſchaft 
in Galizien geſtellte * unterm 18. Se 1857 eingehend 9 
antwortet und 74 Vorlage eines Statutenprojected aufgefordert. 
Auf Grund dieſes Reſerſptes find warme angefebenften Guts ⸗ 
befiger des Landes zuſammengetreten 


1858 zählte Herr Bielittski 135, Tage, lchen der 
dee e een Ae 
U 


ſetzen . 
Wie erwähnt, hat die hohe Landesregierung auf eine we. 


nd haben in einem Pro 


neuen Organiſation des Gerichtsweſens in Civil: und 
Criminalſachen in der Lombardei wurde bis zur Ver⸗ 
Öffentlihung, eines neuen gemeinſamen Geſetzbuches 
uspendirt. Der neapolitaniſche Geſchäftsträger Cano⸗ 
ari iſt nach Neapel abgereiſt und ſoll zum zweiten 
Congreßgeſandten beſtimmt ſein. Als neuer Geſchäfts⸗ 
träger in Schweden wird Marcheſe Migliorati bezeich⸗ 
net. Nach China ſollen zwei Schiffe zur 1 7 ung 
ines Handelsvertrages abgeben. Der Mailänder 
be Lenne Rainoni iſt quiescirt und wird durch 
en Turiner Polizeidirector Morte erſetzt. Die „Opi⸗ 
nione“ erklärt die Nachricht für unbegründet, Graf 
Cavour habe die we der Congreßgeſandtenſtelle 
von ſeinerſeits aufgefielten, Bedingungen abhängig ge⸗ 
macht. Unter den neuernannten Staatstäthen befin⸗ 
det ſich nur 165 190 * 
Rom, ez. Statt des Cardinals Roberti 
iſt Monſignor Stella zum Gouverneur Roms und der 
Comarca ernannt. Statt des Cardinals Sarelli ſoll 
Altieri als Präſident der Staatsconſulta an die Spitze 
der Finanzverwaltung treten. Bei Civitavecchia ſollen 
zwei Dampfer verunglückt ſein. g 
Neueſte Levantiniſche Poſt. Konſtanti⸗ 
nopel, 14. December. Mehemed Oſchemil Bey iſt 
zum Mitgliede des Tanſimatrathes ernannt worden. 
er Mörder, des ſerbiſchen Senators Aranghelovich 
egen überhandnehmender Raub⸗ 


Neueſte Ueberlandspoſt. Bombay, 26. 
aber. Nena Sahib fol am 24. Septbr. geſtor⸗ 
ben 1% 5 Artilleriecapitän Mecham, Privatſekre⸗ 
tär des Gouverneurs der nordweſtlichen Provinzen i 
im Kohatdiſtricte eus 8 Ne 
Shangai, 5. Nov. Gerüchtweiſe ſoll von der 
chineſiſchen Regierung die amerikaniſche Vermittlung 
angeſprochen worden ſein. 


ingapore, 21. Nov. Der Dampfer „Hooghly“ 


die zum et, Der t zur Verſtärkung nach Saranaf abgegangen. Admi⸗ 


ral Regnault de Genouilly iſt am 6, von Turon in Cho⸗ 
cbinchina angekommen. Das americaniſche Schiff „Flora 
Temple“ iſt mit 800 für die Havannah beſtimmten 
Kulis in den chineſiſchen Gew fiern geſcheitert. Der 
Dampfer „Bahiana“ iſt mit dem Kabel zur Verbin⸗ 
dung von Singapore und Java hier angekommen. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. N. Boezek⸗ 


bar 


Amtsblatt. 


N. 36997. Kundmachung. (1169. 3) 


Die k. k. böhmiſche Statthalterei hat unterm 12. d. 
dMts. 3. 65699 anher eröffnet, daß am 25. bis 28. 
November 4. J. in den Ortſchaften Nimburg, Wachech- 
lap und Drahelitz Bunzlauer⸗ und in der Gemeinde 
Heinzendorf, Chrudimer Kreiſes die Rinderpeſt zum 
Ausbruch gekommen iſt und hieran von einem Geſammt⸗ 
ſtande von 650 Rindern, im Ganzen 31 Stücke erkrankt 
ſind, wovon 7 fielen und 24 der Keule unterzogen 
wurden. 

Laut einer gleichzeitig eingelangten Zuſchrift der k. k. 
ſchleſiſchen Landesregierung vom 14. d. M. Z. 18062 
iſt die in Beneſchau in preußiſch Schleſien unter dem 
Hornviehe vorkommende angebliche Lungenſeuche als wahre 
Rinderpeſt conſtgtirt worden. 

Dieſe Mittheilungen werden mit dem Beiſatze zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die erforderlichen vete⸗ 
rinär⸗polizeiliche Maßregeln in beiden Kronländern einge: 
leitet worden ſind, und daß aus Anlaß der in preuß. 
Schleſien ausgebrochenen Rinderpeſt, der Eintrieb von 
Hornvieh, die Einfuhr roher von Rindern herſtammen⸗ 
den Handelsartikel und Futterſtoffen aus dieſem Lande 
in das Krakauer Verwaltungsgebiet unterſagt, ſowie die 
Viehmärkte in den gegen preuß. Schleſien gelegenen Be⸗ 
zirken des Krakauer und Wadowicer Kreiſes für die 
Seuchendauer eingeſtellt werden. 

Von der k. k. Landes = Regierung, 

Krakau, am 19. December 1859. 


auf 
alle 


ihr 


für 
ſtitu 
beſte 
und 
und 
Verl 


N. 36198. Kundmachung. (1167. 2-3) 


Nach einer Mittheilung der k. k. n. ö. Statthalterei 
vom 4. d. Mis. 3. 4669/ P. find von dem Schlacht: 
viehaͤndler Simon Löyenrosen aus Pikhard im Ober⸗ 
Neutraer Comitate 25 Stück Schlachtochſen im lebenden 
und ein Stück im todten Zuſtande nach Wien gebracht 
worden, an denen die untrüglichen Zeichen der Rinder⸗ 
peſt nachgewieſen wurden. 

Auch in Hernals nächſt Wien iſt dieſe Seuche in der 
Stallung eines dritten Milchmaſers ausgebrochen, dieſelbe 
wurde aber durch Keulung der feuchenverdächtigen Vieh⸗ 
ſtücke im Keime erſtickt. 

Nach dieſer Mittheilung iſt die Rinderpeſt in Nie⸗ 
deröſterreich erſt in einem Orte nämlich zu Hernals 
nächſt Wien aufgetreten, und es ſind dort bei einem 
Viehſtande von 487 Stücken, in drei Stallungen 17 
Kühe erkrankt, hievon 3 gefallen und 14 erſchlagen, 
nebſtbei aber noch 7 geſunde Stücke als verdächtig ge: 
ſchlachtet worden. 

Dieſe Mittheilung wird mit dem Beiſatze zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht, daß fernere Mittheilungen bei 
einer weiteren Verbreitung der Rinderpeſt in Nieder⸗ 
Oeſterreich unverweilt werden verlautbart werden. 

Von ber k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 17. December 1859. 

— . eA— 


3. 7014. Ediet. (1157. 3) 
Vom k. k. Bezitksamte Biala als Gericht, wird be⸗ 


1% 


kannt gemacht, daß Michael Kania Grundwirth aus 2. 
Lag ge in Folge Entſcheidung des k. k. Landes⸗ 
Gerſchtes in Krakau vom 28. November 1859 8. 15959 
als Verſchwender erklärt wurde. Demſelben wird Mi⸗ 
chael Lorenz Grundwirth aus Lodigowice als Curator] 3. 
beſtellt und angewieſen, ſich in Beſorgung dieſer Curatel } 


nach Vorſchrift der Gefege zu verhalten. f 
9912 Angelobung der Curatorspflichten wird Michael 
Lorenz auf den 10. Jänner 1860 um 10 uhr Vor⸗ 
mittags vorgeladen. 
Bliala, am 10. December 1859, 


3. 6549. Ediet. de 
om k. k. Kreisgerichte Rzeszömw wird aus Anla 
der 105 1 19. November 1889 3. 6549 überreich⸗ 
ten Klage des Carl Gregor Baumeiſters in Rzeszöw 
gegen die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Marianna Schnauder verehelichte Zar ow und Roman 
2000 hegen Aufhebung der Gemeinſchaft des Eigen⸗ 
thums rückſichtlich det Realität Nr. 271/238 in Re: 
szöw mittelſt öffentlicher Feilbietung derſelben, den Be⸗ 
langten erinnert, daß für ſſe ein Curator in der Perſon 
des Rzeszower Advokaten Dr. Lewickr mit Subſtitui⸗ 
rung des Tarnower Advokaten Dr. Serda aufgeftellt und 
dem erſtern die Klage zugefertigt, dann daß zur ordent⸗ 
lichen Verhandlung Über dieſe Klage die Tagfahrt auf 
den 11. Jänner 11 Vormittags 9 Uhr hiergerichts 
N worden 4 
N ernten haben entweder perſönlich zu erſchei⸗ 
nen, oder ihren Curator mit der gehörigen Information 
zu verſehen, oder einen andern Sachwalter zu beſtellen, 
widrigens fie die Folgen ihtes Säumniſſes ſich werden 
e uſchreiben haben. ee 
Tee ee im Rathe des k. t. Kreisgetichtes. 
Rzeszöw, am 25. November 1859. 


N. 32233. Kundmachung. (1166 1-8) 

Zur Besetzung der zu Uscie solne em Bochniaer 
Kreiſe erledigten und mit einer Beſtallung von jährlichen 
Einhundert zwanzig Gulden öſterr. Währung 8 
nen Stadtwundarztenſtelle wird der Concurs bis Iten 
Februar 1860 wiederholt ausgeſchrieben. 


Uscie solne in dem anberaumten Termine zu überreichen, 


Krakau, am 13. December 1859. 


N. 3497. 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge: 
macht, daß am 27. Februar 1838 Marianna Zelasko 
in Rzeszoͤw ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anord⸗ 
nung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Perſonen 


Rechte grunde Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert, 
Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet, bei dieſem Gerichte 


anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft, 


hätte die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos 
eingezogen würden. 


Rzeszöw, den 9. December 1859. 


3. 3716. 
Zur Verpachtung der an der Kirche und den Pfarr⸗ 
N. 24980. 


Am 30. November 1859 erreichten 


Jänner bis 30. der 
gendſte Beweis, wie richtig das Publicum die 
vielfeitigen Combinationen Jedermann bietet, 


ce 


Das Inſpectergt für DR 
August Schellenberg. 


gebäuden in Rayeza erforderlichen und mit 579 fl. 22 
kr. CM. veranſchlagten Herſtellungen wird in Folge h. 
k. kreisbehördl. Erlaſſes vom 14. November 1859 8. 
13981 die Licitation am 29. December 1859 Vor: 
mittags 10 Uhr in der hieſigen Amtskanzlei abge⸗ 
halten werden. 

Das vor der Licitation 
70 kr. 6. W. 

Die Bedingniſſe werden bei der Licitation einzu: 
ſehen fein. 


vorgeſetzte Behörde bei dem Stadtmagiſtrate in 


Von der k. k. Landesregierung. 


(1163. 1-3) zu erlegende Vadium beträgt 


Ediet. 


u Vom k. k. Bezirksamte. 
Milöwka, am 24. November 1859 


Bm ___ IB ENISIGBOGE — | 


N. 13059. Lizitations⸗Ankündigung. (1152. 1-3) 


Von Seite der Bochniaer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Er: 
bauung einer gemauerten Pfarrkirche in Mikluszowice, 
wofür die Koſten, u. z. 
die Profeſſioniſten⸗Arbeiten mit. . 21,222 fl. 34 kr. 
und die Baumaterialien mit .. . 22,621 fl. 12 ½ kr. 

nebſt unentgeldlichen Beigabe der 

nöthigen Hand- und Zugarbeiten 

Zuſammen mit. 43,848 fl. 40% fr. 
Conv.⸗Mze. berechnet find, eine Licitation am 3. Jän: 
ner 1860 in der Bochniger Kreisamts-Kanzlei abgehal— 
ten werden wird. 

Die Verhandlung beginnt um 9 Uhr Vormittags 
und wird mit Schlag 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Das Praetium fisci beträgt 43843 fl. 46 ½ kr. 
EM. und das 10% Vadium 4385 fl. CM, 

Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 7. December 1859. 


ihre Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, ſo werden 
diejenigen, welche hierauf aus was immer für einem 


Erbrecht binnen einem Jahre vom Tage der erſten 


welche inzwiſchen Dr. Lewicki in Rzeszöw mit Sub⸗ 
irung des Dr. Rybicki in Rzeszoͤw als Curator 
lit worden iſt, mit jenen, die ſich werden erbserklärt 
ihren Er brechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt 
ihnen eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der 
aſſenſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Kundmachung. (4170, 3) 


(1107. 3) 


Kundmachung 
der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in Krakau. 


Ueber Anordnung des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums werden außer dem gegenwärtig im Verſchleiße ſtehen⸗ 
den echten Havanna Cigarren noch die Vorräthe der nachſtehenden Havanna⸗Cigarren älterer Sorte ver⸗ 
ſchliſſen werden. 


Aus dem alten Tarife 


Einreihung in den Tarif 


Preis 


für 100 für 
Stück 1 St 


Echte Cabannos 


„1 Regalia I. Kathego rie. + [30 —— 

„ Media und . „ Media Pr —— . 420 — — 
Millares Nr. II. Partagas 3 Millares Londres „ ee ae 
Regalias Nr. I. 7 Regalia Media II. Kathegorie 122513 
7 4 1 % ee br. 

5 „ Britanica 5 sooo... [17 — 118 

4 „ Grande * a u IE 19 — 20 

8: Panetelas f 9 50110 

9 Damas 5 A: 850 9 

111, Milares Comunes „ W 2 LETTER 

1 1 I: 411 „ * 5 — 47508 


um die vorſtehende Einreihung auf den Cigarren⸗Kiſtchen erſichtlich zu machen, ohne die Kennzeichen ihres 
Urſprunges für die Käufer ſowohl, als auch für die Evidenzhaltung der Verſchleiß-Magazine zu verwischen, 
werden Preiszettel, welche die Angabe der Preiſe nach den neuen Tarife enthalten, auf der geeigneten Stelle 
der alten Etiquetten aufgeklebt werden. 

Sobald dieſe Bezeichnung vorgenommen ſein wird, wird der Verſchleiß der bezeichneten älteren Havanna⸗ 
Cigarren beginnen, und zwar wird derſelbe a * 
unter den in der hierämtlichen Kundmachung vom 14. Jänner 1859 3. 29869 enthaltenen Modalitäten 


attfinden. 
g * Von der k. k. 
Krakau, am 28. November 1859. 


Finanz⸗Landes⸗ Direction. 


Geſellſchaft für Lebens- und Renten - Verſicherungen. 
Geſellſchafts- Capital: 2. 000,000 Gulden. 


ioni . Minifteri di 1858, 3. 10,141.) 
Conceſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. December 858, 
wech Ueberlebens-Aſſociationen. — Verſorgung und Ausſtattung von Kindern. — Verſt⸗ 
cherungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Ueberlebensfall. — Gemiſchte Verſicherun⸗ 
gen. — Unmittelbare und aufgeſchobene Leibrenten und jede andere denkbare Combination zur Ver⸗ 


ſicherung des menſchlichen Lebens. 


E 


Der Sitz det Geſellſchaft iſt in wien, am Hof Ur. 329. 


die gezeichneten Verſicherungsſummen die Höhe von 22 Millonen 
125,943 Gulden ft. Währ. 


(1093. 3-4) 


in umme von zweiund wanzig Millionen Gulden 6. W., gezeichnet vom 1. 
ah 0. 0 1859, e A| en in Monate des Beſtehens der Geſellſchaft, iſt der ſchla— 
ie td in ortheile zu würdigen verſteht, welche der „Anker“ durch ſeine 
dem ſeine eigene und ſeiner Angehörigen Zukunft am Herzen liegt. 


arife und Dru 55 7 werden hier in Wien in den Bureaux der Ge⸗ 
| robin 


450 in den 


ei den Herren Agenten bereitwilligſt ausgefolgt. 
galizien und die Bukowina befindet ſich in Lemberg bei Herrn 
(Obere Karl Ludwig: Straße Nr. 312.]; für Oſtſchleſten und das 
Krakauer Gebiet bei Herrn Const. Laszklewioz in Biala. { 

in Krakau bei Herren: Carl Wolanski, W. Brühl und A. Eiben- 
Acht Ka Dan: in Tarnow bei Hrn. A. Eibenschütz. 


N 
a 


im n haben ihr 
Die Bewerber um dieſen Dienſtespoſten h | 5 
— laͤndi en Lehranstalt 5 Un F T 120 Anderung der 

Alter 0 h eng ae und Ge⸗ ur Baroın.-Höbel Temperatur ER Richtung und Störke Zuſtand Erſchelnungen — 
Surtäpitfe ausüben zu dürfen, die Kenntniß der polniſchen] & 2 60 aral gl! nas Feuchtigkeit, den Win et der Atmosphäre in der Luft — : ans 
Sprache, ihr ſittliches ohlvethalten und ihre etwa ſchon 7% Heim. rep — e N 15 ram m 
geleiſteten Dienſte mac T ihre gehörig belegten I gg W 90 e 160 | Wei cih pr w. 15 n 1 fr 
Geſuche durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes 10 2 80 390 PATE 
der, Vc ſchon bedienſtet find, durch ihre unmittel⸗ 2 6 1 04 18% An me anon en a " 

/ 


Sa n Bugaruderi di = 


Buchdruckerti⸗Weſchäftsleiter: Anton Rother. 


Wiener-B ::se-Byd1.ast 
vom 24 Dezember, 
Oeff tliche Schuld. 


Des Staates. 
Geld Maare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 68.75 69.— 
Aus dem Natfonal⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 79.40 79 60 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl — 4 
Met alliques zu 5% für 100 fl. 7280 73.— 
dtto. en 4½%% fürn 100 fl. 0 u l 64.25 64.75 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl 60.— 365.— 
„ 1839 für 100 fl. 122.— 122.80 
„1854 für 100 fl. 113.78 114.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. 17.— 17.28 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 L. Lichichz 91.— 92.— 
von Ungarn . zu 5% für 100 fl. 74 — 74.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
Ba fue 100 fl. 1 . , . REN 73.— 74.— 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 73.73 74.— 
von der Bukowina zu 5x6 für 100 fl. 71.— 71.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.— 71.50 
von and, Konländ, zu 5% für 100 ll. 86.— 63.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank.. .. pr. St. 901 — 903. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öfter, W. o. D. pr. St. 209.20 209 40 
der nieder-oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
EM. abgeſtempelt pr. St. 580 — 582. 


oder 500 Fr. pr. St. 278.— 278 50 
der Kaif. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 176 75 177 — 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 137.— 137 50 
der Theiß bahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50) 
Einzahlung vr. SBt. 105.— 105 — 
der fühl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Sing. neuruu&???? 161.— 16150 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Ein ahlung 125 — 130 — 
der öſterr. Honaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu 
e k. dr 451.— 453.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CGM. . . 228 — 230.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Fe. oN. e e e re 340.— 345.— 
Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5% für 100 fl. 101.— 102.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 97.— 97 25 
au . verlosbar zu 5% für 100 fl. 94.— 9425 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —— 
auf öſterr. Wah. ſverlosbar zu 5 für 100 fl. 89 50 90 — 
Lo ie 
der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. oͤſterr. Währung r. St. 104.25 104.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
. Ane. 0 75 104 25 104.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. Ind ETT 81.— 82.— 
Salm zu 40 „ 2 ere 40.50 41.— 
Palffy zu 40 „ . 38.25 38.75 
Clary zu 40 „ en 37.50 38.— 
St. Genois zu 40 ” u BG 38.50 38.75 
Windiſchgratz zu 20 „ eg, 23.— 23.50 
Waldſlein au 20 77 .e.. [7 28. 29.— 
ſteglevich zu 10 * ER » 16.25 16.50 
3 Monate, 
h Bank⸗(Platz⸗ Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½% 106.— 106.50 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. 106.25 106.50 
Hamburg, für 100 M. B. 2½%ũ 24 0. 93.25 93.40 
London, für 10 Pfd. Sterl. U 4... .... 123.50 123 60 
Paris, für 100 Franken 3 4359 20 49.25 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


aare 
Kalſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —75 Nkr. 5 fl. — 76 Rkr 
AL n ict Ni- n 6 fl - 96 „ 16 fl. —908 „ 
Napoleons door 9 fl. — „ 9 fl. —94 „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. —12 „ 10 fl. —14 „ 


— 
e r c c c r err 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten le: 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 Mi 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka 11, 40 Vormittags. 


ang von Wien 

orgens 8 Uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 

Nach Krakau IT ubr Vormittags. 

ang von Myslowitz 

15 mM. Nachm. 


Abgang von Szezakowa 
Nach Branica 10 übe 15 M. Bo 7 Uhr 56 M. Abend⸗ 
und I uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinia 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. 
Abgang von Granica 
Nach “2 


24 
Nach Krakau 7 Uhr 


Abg 
Nah Krakau 1 Uhr 


b 
akowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm. 2 Uhr 
in. Nachmitt. ; 


Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Mos lo witz (Breslau) und Grantea (Warſchau) 9 Ub. 
45 Min. Born, und 5 Ubr 27 Min. Abende. 


Non Oftrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds 
Aus Rzeszaw (Abgang 2, 15 Nachm.) 


8, 24 Abende, aus 
rieworsk (Abgang 9 uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Aus Wieliezka 6, 40 Abende. 

— — — — mn 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 27. December. 


Recept gegen üble Laune. 
Luſtfpiel in 4 Acten 


DIE LOBZOWE 


a 
Nationdt⸗ Gemälde in 1 Act mit Gefang von W. L. 
Anczyc. 
Beilage. 


Dinftag, Beilage zu Ur. 293 der „Krakauer Zeitung.“ 22. December 1859. 
... | ̃ Ü—rꝙ—r é a ea Eraser 


Munts blatt. mine über oder wenigſtens um den Schätzungs⸗ 


werth veräußert werden, ſo wird unter Einem zur 
nn Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen ein Ter⸗ 
min auf den 26. April 1860 um 4 Uhr Nach⸗ 


1 mittag beſtimmt, und hiezu die Gläubiger vor⸗ 
N. 4619 civ. Kundmachung. (1162. 2-3) weite hiez ger 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu: Sandez wird über Von dieſer Licitationsaus ſchreibung werden verftändigt: 
Einſchreiten des Lemberger k. k. Landesgerichtes vom 30.] a) Die k. k. Finanz⸗Prokuratur in Krakau Namens 


6. Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs⸗ 
ordnung hat der Käufer die übrigen zwei Kauf⸗ 
ſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden Intereſſen 
an das kreisgerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, 
oder aber ſich mit den Gläubigern anders abzufin⸗ 
den und ſich hierüber vor Gericht binnen derſelben 
Zeit auszuweiſrn. 


kupna. 

7. Nalezytos6 od przeniesienia wlasnosci i od 
intabulacyi zaleglej ceny kupna wraz 2 przy- 
nalezytosciami nabywea 2 wiasnego pono- 
sic ma. 


7. Sollte der Käufer der 3., 4. oder 5. Bedingung 
Juni 1859 3. 22693 zur Befriedigung der, von der des h. Aerars, des Neu⸗Sandezer Franciskaner Eon=| 8. Gdyby nabywca ktöremukolwiek warunkowi nicht nachkommen, alsdann wird er des Vadiums 
galiziſchen Sparkaſſe wider Eleonora Fihauser geborne vents, der Eliſabeth Krosinski'ſchen Stiftung, zadose nieuczynil, natenczas na jego koszt für die Gläubiger verluſtig und die Realität auf 
Wojnarowicz, Geleftine Pienigzek geb. Wojnarowicz dann der Armen in Jankowa, Lipniczka und i D rozpisze sig relicytacyę, Anlangen irgend eines Gläubigers oder des Schuld⸗ 
und Ladislawa Eukawska geb. Wojnarowicz erſiegten Brzana, i sprze ia sie dobra te na jednym terminie ners, ohne neuerliche Schätzung auf ſeine Gefahr 
Forderung im Reſtbetrage von 7780 fl. 86 kr. ö. W. b) Herr Florian Jaworski in Jankowa zu eigenen nawet nizéj wartosci szacunkowéj, obok czego und Unkoſten in einer einzigen Friſt um was immer 
ſammt 5% Zinſen ſeit 19. December 1858 und der Handen, Pe h slowo lamigcy nabywca staje si odpowiedzial- für einen Preis veräußert werden, und er außer: 
Einbringungskoſten im Betrage von 16 fl. 30 kr. öſt. c) ferner jene Gläubiger, welche mit ihren Forderun⸗ nym za wynikajgcg ztad szko ei ubytek nie- dem für den allfälligen Ausfall am Kaufpreiſe ver⸗ 
Währ. die zwangsweiſe Verſteigerung des im Sandezer gen entweder nach dem 23. Mai 1859 in die tylko wlozonym swym zakladem, ale nawet antwortlich bleiben, 
Kreiſe gelegenen, dem Alexander Lgocki, Geleftine oder Landtafel gelangten, oder denen die gegenwärtige din swym majatkiem. 8. Sobald der Käufer der 6. Feilbietungsbedingung 
Celine Pienigzek und Ladislawa Eukawska eigenthüm⸗ Feilbietungs auſchreibung aus war immer für einem] 9. Na ywca ma przy zakoficzeniu licytacyi oznaj- wird Genüge geleiftet haben, alsdann wird ihm das 
lich gehörigen Gutes Jankowa ausgeſchrieben, welche Grunde gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt mi6 sadowi pelnomocnika przez siebie wy- Eigenthumsdecret der erkauften Realität ausgefertigt, 
hiergerichts in drei Terminen, d. i. am 23. Februar, werden konnte, mittelſt des ihnen zur Wahrung branego w Nowym-Sgczu zamieszkalego, ktö- er als Eigenthümer derſelben intabulirt und die auf 
22. März und 26. April 1860 jedesmal um 10 uhr ihrer Rechte ſowohl bei den Feilbietungstagfahrten ryby wWszystkie w téj sprawie kupna wycho- derſelben haftenden Laſten gelöſcht und auf den im 
Vormittags unter folgenden Bedingungen abgehalten wer⸗ als auch den nachfolgenden gerichtlichen Acten be⸗ 23ce rezolucye i rozporzgdzenia sgdowe od- Depofitenamte befindlichen Kaufſchilling übertragen 
den wird: ſtellten Curator Adv. Dr. Zielinski mit Subſti⸗ ieral, w przeciwnym bowiem razie akta te werden. — Die Uebertragungsgebühr und die Ko⸗ 
1. Die genannten Güter werden ſammt allen dazu ge⸗ tuirung des Adv. Dr. Micewski. Przez zawieszenie ich w budynku sgdowym, ſten der Intabulation hat der Käufer allein zu tragen. 
hörigen Gebäuden, Grundſtücken und Gerechtſamen, Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. otrzymalyby moc doreczenia do rak wlasnych.| 9. Wird dem Käufer keinerlei wie immer geartete Ge⸗ 


überhaupt mit allem Zugehö in Pauſch und Bogen, Neu⸗Sandec, am 14. November 1859. 
ledoch mit Ausſchuß der für die aufgehobenen Grund⸗ N. 4619. i i 
laſten bereits ermittelten und zugewieſenen Entſchä⸗ 18 Obwieszezenie. 
digung verkauft. C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgezu rozpi- 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene] suje w skutek wezwania Sadu krajowego Lwow- 
Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage von skiego 2 dnia 306 Ozerwca 1859 do L. 22693 
25,299 fl. 20 kr. CM. oder 26,564 fl. 30 kr. Przymusowa sprzedaz publiczng döbr Jankowy 
6. W. angenommen, unter welchem Werthe bei den w obwodzie Sandeckim polozonych, Aleksandra 
erſten zwei Feilbietungstagfahrten dieſe Güter nicht] L, ockiego, * ezyli Celiny Pienigskowej 
hintangegeben werden. i 


10. Na praypadek gdyby dobra te nie zostaly 
w Zadnym z tych terminöw, ani wyä6j, ani 
Breynajmnidj wedlug ceny szacunkowéj sprze- 

ane, wyznacza sie zarazem termin dla usta- 
nowienia Izejszych warunköw na dzien 26g0 
Kwietnia 18600 godzinie Atéj po poludniu, 
na ktöry sig zaprasza wazystkich wierzycieli. 
O rozpisaniu licytacyi niniejszdj, uwiadamia sie: 
a) C. Prokurature finansowa w Krakowie 
w imieniu wys, skarbu, zakonu Franciszka- 


währleiſtung zugeſichert. 

10. Der Grundbuchsauszug und der gerichtliche Schätz⸗ 
ungsact kann in der gerichtlichen Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Hievon werden beide Theile und ſaͤmmtliche Hypothe⸗ 
kargläubiger zu eigenen Händen, die dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannten Hppothefargläubiger Andreas 
Owezarski, Joſeph Markiewicz, die auch dem Namen 
nach unbekannten Erben des Bernhard Breichel und 
Judith Scheiner und jene Gläubiger, welche erſt nach 


„Jeder Kaufluſtige hat 5% des obigen Schätzungs⸗ e kojenia summy, przez galicyjska Kas oszezed- now W. Nowym-Sgezu, fundacyi Krosinskiéj] dem 26. März 1859 in das Grundbuch gelangt ſind, 
: . — ns von 1330 fl. öſt. W. Hape — Eleonorze 2 Wofnarowieöw Fhau. Elzbiety, potem ubogich w ain Lip- [oder denen aus was immer für einem Grunde die Lici⸗ 
im Baaren oder in öffentlichen Staatsſſchuldver⸗ zeroweq, Celestynie 2 Wojnarowicz6öw Pienigzkowej niczki i Brzany. tationsbedingungen nicht werden zugeſtellt werden können, 
ſchreibungen der galtziſch⸗ ſtändiſchen Pfandbriefen, 1 Wiladyslawie 2 Wojnarowiczöw Lukawskiéj wy-| 2) P. Jaworski Floryana w Jankowy do rak] zu Händen des für dieſelben beftellten Curators Hrn, 
in den Werthspapieren aber nach dem letzten in der|walczonej, w resztujacéj ilosci 7780 zir. 86 kr. wiasnych, nakoniec: D 2: Advokaten J. U. Dr. Reiner verſtändigt. 
Krakauer Zeitung” angegebenen Curſe, niemals w. a. 'wraz z 5% odsetkami od 19. Grudnia 1858| ©) tych wierzycieli, ktörzyby z swemi wierzy- Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes, 
jedoch über den Nominalwerth, als Vadium zu biengcemi, oraz kosztami egzekucyjnemi w ilosei 0 EARHLN Petr 2 23. Maja 1859 weszli eszöw, am 25. November 1859. 
Händen der Licitationscommiſſion zu erlegen, wel⸗ 16 zlr. 30 kr. W. a. wyznaczajgc trzy terminy tj. do tabuli krajowgj, ab ktöeymb e N. 6422. E dy k 
ches falls es im Baaren erlegt wurde, dem Meiſt⸗ na dzien 23. era 22. Marca i 26. Kwietnia niniejsz6j lic tacyı z Jakiegokolwiek powodu, ykt 
bieter in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, |1860 zawsze o godzinie 10téj zrana pod nastepu- albo wcale, lub niedose wezesnje dorgczondm C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia, 
den übrigen Licitanten aber nach beendeter Verſtei⸗ jacemi warunkami: ein byöniemoglo,przez umyslnie im, w celu bronie- % w.celu przedsiewzigcia uchwalg 2 dnia 6. Maja 
gerung rückgeſtellt werden wird. 1. Rzeczone dobra sprzedaje sig ryezaltem 2 wezy- jag ich praw tak pray terminach licytacyjnych, 1859 do L. 2020 dla zaspokojenia przez galicyj- 
4. Der Erſteher wird gehalten fein, die Hälfte des an⸗ stkiemi do tychze naleägcemi bud kami, po- Jakotez przy nastepnych ezynnosciach sgdo- kg, kase oszczednosci przeciw Franciszkowi i Ewie 
gebotenen Kaufpreiſes binnen 30 Tagen nach Zu⸗ lami i prawami, w ogöle 2 wszelkiemi przy- wych ustanowionego kuratora w osobie ad- Jaworskich wywalczongj resztujgcdj pretensyi w 
ftellung zu feinen Händen ober zu Händen feines nalezytosciami, wyjgwezy jednakze uzyska- wokata P. Dra Zielinskiego z zastgpstwem | „ummie 2178 zir. 3 kr. W. a. Wraz 2 procentami 
Machthabers des, den Lieitationsact gemehmigenden| -. nego ju sadownie przyznanego wynagrodze- adwokata Pana Dra Micewskiego i niniejsze 5% od dnia 1. Kwietnia 1853 a3 do dnia wyplaty 
Beſcheides, im Baaren mit Einrechnung des Va⸗ nia za zniesione powinnosci poddancze. obwieszezenie. kapitalu rachowa& sie majgcemi, 2 kosztami sporu 
diums, an das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen,] 2. Cene wywolawezg stanowi wartosé szacun- Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 


i egzekucyi w ilosci 66 zir. 66 kr. W. a. dozwo- 
lonsj sprzedazy w drodze egzekucyjnéj realnosci 
pod NC. 157 W Rzeszowie za swiadectwem ks. 
wias. 2 stron. 64 n. 9 wi. Romanowi Jaworskiemu 


worauf ihm das in Staatspapieren oder in Pfand: kowa tych dôbr w ilosci 25299 zir.' 20 kr. Nowy-Sgez, dnia 14. Listopada 1859. 


briefen der galiz.⸗ſtänd. Credits anſtalt erlegte Angeld mk. czyli' 26564 zir. 30 kr. w. a., i nige tj — — — — — — 
wied ausgefolgt werden. ceny atoli powyäsze ger me dwöch g. 6422. ? Ediet (1146. 2-3) 

Die zweite Hälfte des Kaufpreifes aber hat der terminach sprzedanemi nie let. 8 N Wiasnéj, czwarty termin na dzien 27. Lutego 
Erſteher binnen 30 Tagen nach der auf obige Art] 3. Chee kupienia majgcy obowigzanym jest zlo- Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird zur Vor⸗ 1860 0 g9téj godzinie zrana, w c. k. Sadzie obwo- 


geſchehenen Zuſtellung des, die Zahlungsordnung 2y6 Jako zaklad do rak komisyi lieytacyjngj Inahme der mit Beſchluß vom 6. Mai 1859 3. 2020 dowym Rzeszowskim pod nastepujgcemi warun- 
der Hypothekaforderungen feſtſtellenden Beſcheides 5% ceny szacunkowéj w. ökraglej ilosci 1330 1 Behufs executiver Einbringung der durch die galtziſche 


kami rozpisany zostal: 
zu Gerichts: oder zu Händen der darin angewieſe⸗ zir. w. a. w gotöwce lub w publicznych obli- Sparkaſſe wider die Eheleute Franz und Eva Jaworskie| 1. Jako cena wywolania stanowi sig wartose 84- 
nen Gläubiger zu bezahlen, und bis dieſe Zahlung gacyach rzadowych, albo w listach zastaw- erſiegten Reſtforderung von 2178 fl. 3 kr. öſt. Währ. dowego oszacowania w ‚summie 17151 zir. 


erfolgt, von dieſer zweiten Kaufſchillingshaͤlfte die ny ch galicyjskiego Towarzystwa kredytowego, ſammt den vom 1. April 1853 bis zum Tage der wirk⸗ 
vom Tage der phyſiſchen uebernahme der erkauften ktöre to papiery nie wedlug imiennéj warto- lichen Capitalszahlung zu berechnenden 5% Zinſen, Ge: 
Realität zu berechnenden 5%, Zinſen halbjährig sei, lecz wedlug kursu ostatniego w Gazecie] richts und Executionskoſten pr. 66 fl. 66 kr. ö. Is. be⸗ 


43% kr. w. a. — w razie jednak, gdyb 
cena wytej oszacowania, lub cena . 


wa przez licytantöw ofiarowang nie zostala, 

vorhinein an das Gericht abzuführen. Krakowskiéj (niemieckidj) wyrazonego, obli- |willigten erecutiven Feilbietung der Zeuge dom. 2 p. 64 sprzeda2 téjze realnosci nawet nizéj ceny sza- 
5. Der Käufer iſt gehalten, die auf den zu verſtei⸗ eza6 sig majg. Zaklad ten, jezeli w gotöwceln. 9 här. dem Roman Jaworski eigenthümlich gehöri⸗ cunkowej ‚nastgpi. N 

gernden Gütern hypothezirten Schulden nach Maß⸗ zlozonym zostanie, wliczy sig najwiecej ofla- gen in Rzeszöw sub NC. 157 gelegenen Realität der] 2, Chee Se majacy ma zlosy6 do rak de- 
gabe feines Meiſtbotes zu übernehmen, wenn einer rujgcemu W pierwszg potowe ceny Eupna, vierte Termin auf den 27. Februar 1860 Vormittags legowanej komisyi lieytacyjnej jako wadium 
oder der andere Gläubiger feine Forderung vor der innym zas wspölkupujacym zaraz po ukon- 9 Uhr beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte unter folgen⸗ 5% deny gzacunkowéf, a mianowicie summg 
etwa bedungenen Aufkündigungsfriſt anzunehmen ezeniu lioytacyi zwröconym zostanie. den Bedingungen ausgeſchrieben: okragla 900 zir. w. a. w gotöwce, albo w obli. 
ſich weigern würde. 4. Kupiciela obowigzkiem bedzie zlozy6 polowe Zum ‚ YUusrufspreife wird der gerichtlich erhobene gacyach rzadowych opiewajgcych na imie oka- 


6. Sobald der Käufer, die erſte Hälfte des Kaufpreiſes ofiarowanéj ceny kupna w przeciggu 30 dni 
gemäß der Sten Bedingung erlegt haben wird, wird po doreczeniu mu do rak wlasnych lub jego 
ihm das Eigenthumsdekret bezüglich der erkauften pelnomoecnika rezolucyi, akt lieytacyjny po- 


Schaͤtzungswerth in der Summe pr. 17151 fl. 
43% kr. 6. W. angenommen und es wird die 


ziciela, albo w podobnych listach 3 
beſagte Realität, falls kein Anbot über oder um 5 


galicyjskich, albo w niewinkulowanych o 
gacyach indemnizacyjnych z kuponami, ktöre 


Güter ausgefertigt, und er als Eigenthümer davon, twierdzajgcdj, W gotöwce 2 wliczeniem za- den Schätzungswerth erfolgen ſollte, unter dem to papiery wedlug ostatniego kursu 2 e 
jedoch unter der Bedingung intabulirt werden, daß kladu, depopytu sgdowego, poczẽm mu Schätzungswerthe hintangegeben werden. g rakauer Zeitung“ — — 
gleichzeitig mit der Verbücherung ſeiner Eigenthums⸗ wydany zostanie zadatek, jezeli w n 2. Jeder Kauftuſtige hat zu Händen der delegirten Lici- dy nad nominalng wartos6, Przyjetemi bedg. 
rechte auch die Intabulltung des rückſtändigen Kauf: rz4dowych lub w listach zastawnyc galicyj- tationscommiſſion an Vadium 5% des Schaͤtzungs⸗ adium) 'najwiecej ofiarujgcego zatrzymane 
f&illinge ſammt Intereſſen und den in der zten skich byl zlozonym. werthes namlich in runder Summe der Betrag von zostanie. 

Bedingung enthaltenen Verbindlichkeiten im Laſten⸗ Drugs zas polowe. ceny kupna ma nabywea 900 fl. ö. W. im baaren Gelde oder in öffentlichen] 3. Najwiecej ofiarujgey, winien w 30. dniach 
ſtande der erkauften Güter auf ſeine Koſten erwirkt w przeciggu 30 dni po doreezeniu w sposöb auf den Ueberbringer lautenden Staatsſchuldverſchrei⸗ prawomocnosci aktu licytacyjnego zlotyc trze- 
werde. — Sodann werden die erkauften Güter ihm powyszy wykonandm rezolucyi, tabele plat- bungen oder in ähnlichen galiz. ⸗ſtänd. Pfandbriefen cig eres ceny kupna po potraceniu wadium 
in den phyſiſchen Beſitz auf ſeine Koſten übergeben, niczg wierzytelnosci hypotecznych ustanawia- oder in nicht vinculirten Grundentlaſtungs⸗Obliga⸗ do depozytu sadowego. 


und alle darauf haftenden Schulden, mit Ausnahme jacéj, zaplacic do rak Wierzycieli tamze wska- 
iener, Die er gemäß der aten Bedingung etwa zu Lanpch. lub zio2y6.jg do depozytu sadowego, 
Übernehmen hätte, aus dieſen Gütern gelöſcht und Procenta zas od téjze polowy po 5% liezye 
auf den Kaufpreis übertragen werden. sie majgce, dopöki cal 


tionen ſammt Coupons, welche nach dem letzten aus 
der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Curſe, jedoch 
nicht über den Nennwerth angenommen werden, zu 


4. Zaraz po dopelnieniu 3g0 warunku, realnos6 
najwiece) ofiarujgcemu w fizyezne posiadanie 
oddang zostanie, nie ezekajgc nawet 2gdania 


„Kowita jéj wyplata nie erlegen. Das Vadium des Meiſtbieters wird zu⸗ jego. Od dnia fizyeznego oddania, nalezg 

7. Die Gebühren für die Uebertragung des Eigenthums nastapi, skladac od dnia fizyeznego odebrania rückgehalten. wszelkie podatki i inne oplaty z realnosci do 

und für die Intabulation des rückſtändigen Kauf⸗ kupionéj realnosci z göry Pöhroeznie do de- 3. Der Meiſtbietet hat binnen 30 Tagen nach rechts⸗ kupiciela — pröcz tego winien tenze od te- 

ſchillings ſammt Nebengebühren hat der Erſteher ee sgdowego, ? kräftigem Picitationgacte den zten Theil des Kauf⸗ 2 dnia procent 5 100 od resztujgcych 

aus Eigenem zu tragen. 5. Nabywoa: bedzie obowigzanym dtugi na do- ſchillings mit Einrechnung des Vadiums an das wöch trzecich ezesei ceny kupna pölrocznie 
8. Sollte der Käufer welcher immer der obigen Be⸗ kreisgerichtliche Depoſttenamt zu erlegen. 


brach sprzedaé sie majgcych zel deko naue, 


2 dolu do depozytu sgdowego skladac. 
swej pre- 


5. ner winien hypotekowane na s rzedanej 
realnosci wierzytelnokei, jezeliby wierzyciele 
przed umöwionem moe wypowiedzeniem za- 
Platy przyjae niecheieli, w miarg ceny kupna 
przejge, ktöre to wierzytelnosci w razie prze- 
Jecia w ceng kupna wliczone beds. 

6. W przeciggu dni 30. PO prawomocnosci ta- 
beli platniezej, winien kupiciel resztujgce dwie 
trzecie czesci ceny kupna 2 zaleglym pro- 
centem do depozytu sgdowego ziozys, albo 
sie 2 wierzycielami inaczej ulozy6 i przed 
sgdem sig w tym samym terminie wykazas, 

7. Jegeliby kupieiel 3., 4. lub 6, warunek nie- 
dopelnil, natenczas utraca wadium na korzys6 
wierzycieli — realnog6 na zgdanie ktör 
kolwiek z wierzycieli lub diuznika bez no- 
wego oszacowania na jego koszt i Btratg w je. 


dingungen nicht nachkommen, ſo wird auf ſeine Ge⸗ 
fahr und Koſten eine Relicitation ausgeſchrieben, 
und die erſtandenen Güter in einem einzigen Ter⸗ 
mine auch unter dem Schatzungswerthe veräußert 
werden, wobei der wortbrüchige Käufer für den hier⸗ 
aus entſpringenden Schaden und Abgang, nicht nur 
mit dem 5 Vadium, ſondern auch mit feinem 
onſtigen Vermögen verantwortlich bleibt. 

5 Bal Eefteper iſt gehalten beim Abſchluſſe der Ver⸗ 
ſteigerung dem Gerichte einen von ihm zu beſtellen⸗ 
den in Neu ⸗ Sandez Re ie, du gu 
namhaft zu machen, an welchen alle, dieſes Kauf⸗ 
zeſchäft betreffenden Beſcheide und Erläſſe, zugeftellt 

werden ſollen, widrigens letztere im Gerichts orte 
gent der Zuftellung zu eigenen Händen, angeſchla⸗ 


9 
1 Eu di fegen Olen in keinem biefer Ter. dobra „i vymate sig z tychie wazy- 


4. Sobald der Meiſtbieter der Zten Bedingung wird 
Genüge geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche Be: 
fig der Realität guch ohne fein Anlangen übergeben 
werden. Vom Tage der Uebergabe übergehen auf 
den Käufer ſämmtliche von det Realität! gebühren⸗ 
den Steuern und ſonſtigen Abgaben, ferner hat 
derſelbe von dieſem Tage die 5% Intereſſen von 

den übrigen zwei Kaufſchillingsdritteln halbjährig 
decurfive an das kreisgerichtlſche Depoſitenamt zu 


tabulowanym, jednakze pod tym warunkiem, | 
erlegen. 


azeby 2 wcieleniem do tabuli jego praw Wie- 
snosci röwnoczesnie uzyskang zostala na Ru 


ceny kupna Wraz z.odsetkami 1 obowigz 111 
w warunku czwartym wyraZonemi W stanie 
biernym dobr nabytych. — Naöwezas odda | 

forderungen dann in den Kauffehiling werden ein: 
gerechnet werden. f 


duym terminie zu jakthadz cene sprzedand 
zostanie, a on nadto za mozebny ubytek ceny 
kupna odpowiedzialnym bedzie. 

8. Jak skoro kupiciel warunek 6. dopelni, otrzy- 
ma dekret wlasnosci i Zöstänie zaintabulowany 
za wläsciaiela Kupiön&j reälnosci, zas dlugl 
2 tikowej extabulowaue i na ceng kupna 
w depozycie bedges, przeniesione zostang.— 

aksa od przeniesienia Wlasnosci i Köszt 

i ntabülacyi nalezg wylacznie do kupifeiela. 
9. Kupicielowi nie przyrzeka sig zd ewikcyi. 
10. Ex rakt tabularny i akt oszacowania m Tegi- 

straturze tutejszo-sgdowéj zhaczye mokna. 
O tem uwiadamia sig strony obydwie i WSzy- 
stkich wierzycieli tabularnych do r4k wiasnych, 
zas co do Zycia i miejsca pobytu niewiadomych 
wierzycieli tabularnych Jedrzeſa Owczärskiego, 
Jözefa Markiewicza, oraz co do imienia niewia- 
domych spadkobiercow po Bertiardzie Breichel 
i Judycie Scheiner, jakot&2 tych wierzycieli, ktö- 
rzy dopiero po 26. Märca 1859 prawo hypoteki 
uzyskali, lub ktörzy 2 jakiéſkolwiekbadz przy- 
ezyny o niniejszych warunkach lieytacyjnych za- 
wiadomieni by& niemoga, do rak w tym celu po- 
stanowionego kuratora adwokata Dra Rybickiego. 

Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 25. Listopada 1859. 


über der Realität N. 147/85 en Ver⸗] Nr. 6730. | 1150. 2-8) N | (1156. 2-9 

t t dem Miel Fass zut B e Kt E diet. ‘ 1 1 Edic 6 iche es WM ) 
den allenfälligen den Leiſor Fass'ſchen Pupillen aus der - Dom Et, Bayistsamte als, See Erbe — 
Verwaltung der Nachlaßmaſſe des Leiſor Fass entſtehen⸗ gen. welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft der am Wohn⸗ und Aufenthaltsorte nach unbekannten i der 
t zu> Wie; Sägereiie DE. SS DAN Auna Cruss und dem, dem Wahn, und Aufentän inte 
r Gräfin Abolphine w: Hompesch- ad) ebenfals unbelahliten Krank e mia Adam 
wattungsrechnung ſchuldigen Betrages, unterm 17. No: ollheim geb. Gräfin Spiegel, Ehegattin des Wilhelm — Edictes bekannt gemacht, es habe der Rittmeiſter 
vember 1859 3. 6526 die Klage angebracht und um rich⸗ 22 x — k. k. Kämmerers und Obriſten]? re K 

Hilfe ber die Tacfahrt zu „ in der Armee, eine Forderung zu et J = 
tetliche Hilfe gebeten, worker die Tagfahrt zur mündli⸗ 1 - derung zu ſtelen babe, aufs t. Antonia Janicka verehelichte Rank, wider Anna 


chen Verhandlung auf den 18. Jänner 1860 um 10 Uhr rdert, beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte zur Anmel⸗ £ N \ 
Bornitiags anberaumt wurde. 90 dung und Darthuung ihrer Anſprüche am 7. Märzſruss und wider den Letzteren wie auch wider Adelle 


5 ir uf —.— der Belangten unbekannt if, — — Per Te — 1 
ſo hat das k. k. Kteis⸗Gericht zu deren Vertretung un ahin ihr Geſu lich zu überreichen, widri⸗] © „ E26 „öl „ 
auf deren Gefahr und Rufen dit bieten Lauch m b eee Verlassenschaft, wenn fie, durch die et 5% Je be Lem auf der Meaiität sub O 
a ezahlung der angemeldeten Forderung erſchöpft würde, 120 in Dukla füt die Sache des bereits verſtorbegen 
Landes⸗Adbokaten Hen. Or. Reiner als Curator beſtellt, kein weiterer Anſpruch zuſtände, als in ſo ferne ihnen] Johann Jahicki DER EC n 2000 fl. CM. 
mit weichem dis Angebeheiee Mectefäche nach der für ein Manbsehe gebührt, unterm 10 October 1856 3. 1156 ausgetragen und um 
Gattzten vorgeſchtüebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. tichterliche Oilfe gebeten, worüber zur müblichen Verband 
den Wieb. Rzeszöw, am 2. December 1859. ei; 105 Ne ei ni 1 ai Dee 1860 
En cola, gd e m rmittags angeordnet worden iſt. 
FE 15 Weh = L. 6730. Eddy kt. * Da Anna Cruss kitchen geftorben und ihre Erben 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver? C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym 1 700 A find, da ferner der Wohn⸗ und 
tretet mitzutheilen, oder auch einen andern Sochwatter zu tyeh wezystkich way wa, ktörzy jako wierzyciele 1 % et DER w tan; Zappe ebenfalls 
. po 8. p: Adolfinie a hrabiöw|Anöetennd Ie {8 Dat nech A 
haupt die zut Werepeißigung dienlichen votſchriftsmäßigen Spiegel br. Hompesch-Bollheim zonie Wilhelma 10 19 Nee DE ee 
Rechtsmittel zu greifen, indem fie ſich die aus deren br. Hompesch ces. kr. podezaszego i pulkownika en Hen. Ignaz Stebnicki aus Röwne ae Curator 
e na dia 4. Lütego 1868 Wie . . B, dez ngebeächte Rechtsſache gut 
den wwird. dniu, Jügerzeile Nr. 535 bez testamentu zmarlej, ort 0 G. O, verhandelt werden wird. 
Aus dem Ratte des k. k. Kreisgerichtes. ſakiekolwiek pretensye majg, aszeby do zalikwi-] g; n e e demnach die Erben det 
Rzeszöw, am 25. November 1859. dowania takowych wraz 2 dowodami prawnemi elangten Anna Cruse und der Mitbelangte Franz 
5 tychze pretensyj, dnia 7. Mares 1860 o 17 55 Mei i b OR ce ne e n . 
die 96; 7800 61 . einen, orber elfe dem beſtell⸗ 
e tej zrana do tutehszego Sedu sie stawilt, lub] den Vertreter mützutheilen oder auch einen andeten Sach⸗ 


N. 13353, diet (1143. 2-3) DR Ban 
Ediet. 0 do tego ezasu podanin w tym oelu pisemnie prxy- Walter zu wählen und folden dieſem Belge Anjihelgen, 
Überhaupt bie zur Vertheidigung dienlichen vor rifts 


on gdyt w razie przeciwnym z Tee —. 
j, jezeli takowa zaplaceniem likwidowan Pn ? \ nes l 
ane wyczerpnigta —— nic 29da6 2 mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die 
ogs, chyba o ile im prawo W przyslusa. ne N entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
0 eſſen haben werden. 
Uchwalono w radzie o. k. Sadu obwodowego. Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Dukla, am 8. November 1859. 


Rzeszow dnia 2. Grudnia 1859: 
N. 7044 Jud. Edict. (1129. 2-3) 


N. 8022. Kundmachung. (1155. 28) 
Vom Krakauet & k. ſtädt. deleh. Bezirksgeriche in| Wom * b. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
Civilfachen wird ſomit bekannt gemacht, daß laut der hiemit zur allgemeinen Kenntnif gebracht, es ſei von 
Eröffnung des Lubliner Gouvernements vom 3. Auguft dieſem Gerichte in die Eröffnung eines Concurſes über 
1859 3. 51720/8187 zu Gunſten des in Rußland am das ſämmtliche wo immer befindliche bewegliche und un⸗ 
3. März 1859 verſtorbenen, aus Krakau gebürtig gewe⸗ bewegliche Wee den verſtorbenen Bialaer Tuchma⸗ 
ſenen Johann Pachowaki öder Pachocki welcher am chermeiſter Gottlieb Brudniok gewilliget worden. Daher 
5. Februar 1839 aus Krakau nach Rußland auswan⸗ wird Jedermann, der an den genannten Schuldner eine 
derte und dort als Stellvertreter für den dortländigen Forderung zu ſtellen berechtigt zu fein glaubt, hiemit aufs 
Gutsbeſitzer Ladislaus Bielski zur kaiſ., tuffifchen Militär] gefordert, feinen Anſpruch im Wege einer förmlichen 
eingetreten iſt, die Supplentenreſtgebühr von 1000 fip. Klage wider den beſtellten Concursmaſſa⸗ Vertreter Hrn. 
auf den Gütern Faistawice Lubliner Gouvernement Dr. Eduard Neusser in Biala bis zum 3 1. März 1860 
hypothecirt iſt. bei dieſem Gerichte um ſo gewiſſer anzumelden, und 
Es werden ſomit die unbekannten Erben des Johann in dieſer nicht nut die Richtigkeit feiner Forderung, ſon⸗ 
dern auch das Recht, Kraft welcher er in dieſe oder jene | 
Claſſe geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, als widri⸗ 
gens nach Verlauf der oben beſtimmten meldungsfriſt 
Niemand mehr gehört werden, und diejenigen die ihre 
Forderungen bis dahin nicht angemeldet haben, in Hin⸗ 
ſicht auf das geſammte Vermögen des Erblaſſers ohne 
Ausnahme auch dann abgewieſen werden würden, wenn 
ihnen ein Compenſationsrecht wirklich gebührte, oder wenn 
ſie auch ein eigenes Gut aus der Maſſa zu fordern 
hätten, oder wenn auch ihre Forderung auf ein unbe⸗ 
wegliches Gut des Schuldners verſichert wäre, daß alſo 
ſolche Gläubiger, wenn ſie auch etwa in die Maſſa ſchul⸗ 
dig fein ſollten, ihre Schuld ungeachtet Compenſations⸗ 
Eigenthum⸗ oder Pfandrechtes das ihnen ſonſt zu Statten 
gekommen wäre, in die Maſſa abzutragen gehalten ſein 
würden. Endlich wird zu Wahl eines neuen oder Be 
ſtättigung des proviſoriſch ernannten Vermögens verwaltet 
die Tagfahrt zum 11. April 1860 und zur gütlichen 
Beilegung des Eridageſchäftes der 17. April 1860 jedes 
mal Früh 9 uhr hiergerichts anberaumt. 
Biala, am 7. December 1859. u 


amach, Henriette Richter, Joſepha Zappe, Thereſia 
aleska und Amalia Diener eine Klage auf an 


— 


r 
N. 3674 civ. Kundmachung (1151; 2-3) 
Vom k. k. Aueh in Neu⸗Sandez wird zur 
Befriedigung der von Hrn. Johann Krzyzänowski 
wider Hrn. Ignaz Franz 5W. N. Dobrzynski erſiegten, 
dermalen dem Hrn. Adam Morawski als Ceſſionär des 
Hrn. zehann KrzyZanowski gehörigen Summe pr. 
2000 fl. CM. oder 2100 fl. öſt. Währ. f. N. G. die 
executive Feilbietung der, dieſer Forderung zur Hypothek 
dienenden, laut lib. dom. 222 pag. 324 u. 8 här. 
dem Hrn. Ignaz Franz zw. N. Dobrzyhski gehörigen, 
auf 25785 fl. 46 ¼ kr. öſtr. W. gerichtlich geſchätzten 
Hälfte des im Sandezer Kreiſe gelegenen Gutes Jastrze- 
bia bewilliget, und dieſer Verkauf unter ben mit dem 
Edicte vom 17. Februar 1859 8. 39 in der Krakauer 
Amtszeitung am 25 4. und 5. April 1859 Nr. 75, 
76 und 77 kundgemachten Bedingungen (Abſatz 2., 3., 
4., 5., 6., 7., 8., 10. und 11.) im dtitten Termine 
am 16. Februar 1860 um 10 Uhr Vormittags vor⸗ 
genommen werden, bei welchem Verkaufe als Ausrufs⸗ 
preis det getichtlich erhobene Schätzungswerth zwar an: 
genommen, dieſe Gutshälfte jedoch unter dem obigen 
Schätzungswerthe hintangegeben werden wird. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbletung werden beide 
Streſttheile, dann die dem Wohnorte nach unbekannten 
Gikubiger zu eigenen Händen, dagegen die dem Wohn⸗ 
— = ch Run ten Gläubiger Florian — 
nowaki tali Kohane, [6 wie alle jene Gläu: 
gige dec ee no) dern e ease — — 
Forderungen in die Landtafel gelangt ſein ſouten, oder 
denen dieſer eilbietungsbeſcheid aus was immer für einer 
urſache entweder gar nicht, oder nicht rechtzeitig zügeftellt 
werden könnte, zu Händen des Hen. Advokaten Micew- 
aki und durch Ebicte verſtöndigt. 3 dycyle z dnia 14, . 1836 i 2. Wrzesnia| 

Aus dem Nähe des k. k. Krelegerichtes. 1896 jakotéz ze b. Wytezy Sad w Krakowie] N. 8022 Obwi N 

Neu⸗Sandez, am 31 October. 1859. uchwals 2 dnia 7. Sierpnin 1844 L. 2087 nastepne] 1 2 g wieszezenie. 

C. k. Sad delegowäny miejaki dla spraw cy- 


g 3 1 osoby, a mianowieie: Antöning Kozmifiskg, Ju- 
N. 8674. Obwieszezenle. styhe Wilkoszewskga, Dyönizego Saryusza Biel: wilnych w Krakowie, podaje niniejszem do po- 
wezechnej wiadomoösel, ze wedle doniesienia Rzadu 


C. k. Sad obwod Nowym-Saczu Fozpi- lskiego, Ludwika Buchowskiego, röwnies Helene 

C. k. Sed obwadony, u EL berkialhego Lubelskiego dia Jana Pachowskie- 
er Pachockiego w Krakowie urodzonego, 

t 


polowy döbr Jastrzebia. w. obwodzie andeckim an Ze „ 

polozonych, na 25,785 zir. 46 ½ kr. N. a, sgdow- ty przesiedliwszy sie dnia 5g0 Lutego 1839 
nie ocenionych, w ksiegach krajowych dom. 222 2 Krakowa de Rosyi, watgpil do wojska cesarsko- 
pag. 324 n. 8 här. ‚wpisanych, a do Wgo Igna- n zästepea, obywatela Krölestwa 
cego Franciszka dw. im. Dobrzyfiskiego , jako Polskiego Wiadystawa Bielskiego, zahypotekowang 
wiasnos6 nalezgeych, w celu zaspokojenia wierzy- jest un dobrach Faistawice w gubernii Lubelskie), 
telnosci przez P. Jana Krzykanowskiego przeciw summa 1000 zip. ezyli 150 rs. em resztujg- 
Panu Ignacemu Ke 3 a wy- In / en. z wy& wspomnione z&- „ 5 Es 3 
walezondj, na teraz P. Adama Mora ds jego ces- . * e 1 6 oncurskundma (4141. 2- 
syonaryusza Jana Kreykenownkiogo ne w ilo- 8 an en, — — Baur ptodiſstiſcen Beſezung hung. Miſſrat⸗ 
dei 2000 alr. mk. albo 210 zlr. W. a. wraz z przy niewiadomych'sukcesoröw Jego, Aue * — 1 r Erledigung gekommenen mit dem Gehalte jährlicher 317 


nalezytosciami, 2 tem dodatkiem, iz sprzedaz ta b v ER N ehe dec le 
N Märyanne 2 Stanistawskich Pachowsk hie) 1 em Vorrückung rechte in den Gehalt vo 
4 3 ab eie do — Bachuaklero 420 fl. öſtt. W. verbundenen Kanzeliſten und eventue 


* zie 27 pod l I. 4 — 
nia 17. owWskiéj 0 a f 
. — a 2., 7 65 Rietnis — 1 W . em zglosili. 98 Ae ha 191 1 Bi 106 j 
1859 ogloszonych (ustep 2., 3., ., 5., 64, 7 8 c. k. Sadu deleg, miejskiego. Ne h 
10. i 110 5 De — dniu 16. Lu- . dnia 12. Grudnia 1859. BE um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre gehört 
tego ee 10t6j EN 85 "Ber Lanai Seinen Geh. e ace de he 
ceng er 3 przyjmuje NDR „ der Religion, der zurückgelegten Studien, dann der Kenn 
szacunkowe nie oznaczong, lecz Ze TZ + niß der potnifchen und beutſchen Sprathe el d 
Concursftiſt, fals fie bereits in einem öffentlichen Am 
angeſtellt find durch ihre vorgefegte Behörde ſonſt ab, 


polowa dôbr, nawet i nigéj ceny wzmiankowanej 
durch die betreffende Kreisbehörde bei dem agiſtratt 


sprzedang, bedzie. 83 

O téj licytacyi rozpisansj uwiadamia sig obie 

strony sporne, potem wszystkich wierzycieli z mie)- Vorſtande einjireiäjen, und anzugeben eh fie mit eine 
a dieſes Magiffrats verwandt Ober verſchwäget 
ind. 


sca mieszkania swindemych do wlasnych rak a zus 
Krakau, am 9. December 1859. 


S 


— 


Helene und Joſef Jastrzebskie, Kinder der Eheleute 
Erasmus und Victoria de Bielskie Jastrzebskie als 
geſetzliche Erben des Erblaſſers anerkannt habe. 

Da dem 1 3 der Aufenthaltsort der Antonina 
Kokminska, des Di 
Helena und des Joſef Jastrzebskie unbekannt iſt, ſo 
werden dieſelben oder ihre allfälltgen Rechtsnehmet auf: 
14 . ſich binnen einem Jahre von dem unten ges 
etzten Tage an, bei diefem Gerichte zu melden, und 
die Erbserklärung anzubrigen, widrigenfaus die Ver⸗ 
laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erden und dem, für 
die, dem Wohnorte nach unbekannten Erben aufgeſtellten 
Curator Hrn. Gerichts⸗Adbokaten Dr. Witski abgehan⸗ 
delt werden würde. 
Krakau, am 21. November 1859. 


. 18858000) »Zaweswanier 
Krakowski c. k. Sad krajowy uwiadamia ni- 


niejözeih 20 Piotr Bielski na dniu 19. Wrzesnia 
1836 w Krakowie zmarl, pozostawiwszy dwa ko- 


N schowska aufgeför > N 7 
Anſprüchen zum Nachlaſſe des Johann achowski Lu⸗ 
bliner Civil⸗Tribunal zu melden. 
Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgetichte. 
Krakau, am 12. December 1859. 


i Wiktoryi 2 Bielskich Jastrzebskich, za jego 
pray nych spadkobiercöw uznal, 

Gdy Antonina Kogminska, Dyonizy Säryusz 
Bielski, Helena i Jözef Jastrzebscy Sydowi z miej- 


niejezym lub te2 ich prawonabywey, aby w prze- 
ciggu roku od dnia eg poczgwazy, w tü- 
tejszym Sadzie z tosili sig i deklaracye do spadku 
0 Piötrze Bielskim pozostalego zlozyli, w razie 
owiem przeciwnym postepowanie spadkowe z zgla- 
szajgcemi sie spadköbiercami i z ustanowionym 
dla nieobeenych kuratorem adwokatem sgdowym 
Dr. Witskim przeprowadzonem bedzie, 
Kraköw, dnia 21. Listopada 1859. 


N. 1474 ud. Ediet. (1126. 2-3) 


Vom k. k. Bezieksamte als Gerichte zu Crarn = 5 
Dunajec wird bekannt gemacht, es ſei vor 19. eben R. 26608. Kundmachung. (1140. 2-3) 


Mathias Juhas zu Starebystre ohne letztwillige Anord⸗ i 
nung verftörben. Die Tabak⸗Großtraſik in Pileno (Tarnower Kreiſes) 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort beſſen großjäh⸗ wird in Wege der öffentlichen Coneurtenz mittelſt Ueber⸗ 
rigen Sohnes Joſef Juhas unbekannt iſt, ſo wird der⸗ teichung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Be⸗ 
werbet verliehen werden. Der Material⸗Verkehr betrug 


felbe aufgefordert, fi binnen einem Jahre vom unten 
geſetzen Tage an gerechnet, bei dieſem k. k. Gerichte zu I w vom 1. November 1858 bis letzten Octo⸗ 
et 1859: 


melden, und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 
die Verlaſſenſchaft mit den, ſich meldenden Erben und an Tabak 14673 Pfd. im Werthe v. 9588 fl. 40 kr. ö. W. 
dem für ihn aufgeſtellten Curator Adalbert Obrochta| an Stempelmarken mind. Elaſſe . 1312 fl. 16 kr. , 

\ Zuſammen 108 36 kr. ö 


Die Thriftfäfen Offerte id bis zum 30. Deckmb er 
1859, 6 Uhr Abends bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 


2 miejsea pobytu nie$Widomych, jakoto: Kloryana 
Amanda Janowskiego 1 Natale ohane, röwniez 
weszystkich tych ‚wierzycieli, karre, opi 0 
28. Grudnia 1858 2 swemi wierzytelnosciami do 
tabuli krajowéj we zli, lub ktörymby ta rezolucya 

oytacyjna 2 jakiéjkolwiek prvn. zupelnie lub 


Edykt, wird hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Tafel 


niedosyé wezesnie niemogla by dorgczong, na rece section in Tatnoöw, belegt mit dem Vadium von 60 fl.] Gemeinde Zebrzydowice in Vertretung des 

p. adwokata Micewskiego i przea obwieszczenia. Przez ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad A det Nachwelſung über die Großfährigkeit und dem ters Joſef Rylko in die Einleitung des Verfahrens En 

2 rady ces. kröl, Sedu obwodowego. w Czarnym Dunsjeu, cyni sig wiadomo, i& przed obligkeitlichen Sitten⸗ und Wermögeng «Zengniffe vor- Todeserklärung des Themas Szymusz aus 21g 1 
1 ihre 


19. laty zmark Maciéj Juhas w Starembystrem 
bez testamentalnie. Zen 
Sad nieznajge pobytu Pelnoletniego jego syna 
Jörefa Juhasa, wzywa Si® go niniejszem, by w 
rzeciggu roku jednego, od dnia nia wyraäonego 
— zglosil sie. w tuteſszem e. k. Sadzie, i swe 
oswiadezenie do dziedzietwa podal, w przeciwnem 
bowiem razie de b n 2 dzie- 
dzicami, ktörzy sie, zglosili i 2 kuratorem Woj- 
cie chem Gan dia niego ustanowionyn 
Czarny Du 10 Listopada 1859. 


najec, dnia 10. 


Nowy-Sacz, dnia 31. Pazdziernika 1859. va | | 
; ie Faffüng des Tubak⸗Materials hät bei dem dreiſ zu Ktiegsdlenſten aſſentirt verſchollen iſt, gewilliget, u 
Meilen entfernten Tabak Bezirks⸗Magazine M Tarnöwſi I zum C 
jene der Stempelmarken hingegen, bei dem Steueramte 
in Pilsnö zu geſchehen. 

Die nähere Licltaklons⸗ Bebingniſſt können bei der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Okrection in Tarnötw und bei der 
1 e ämter⸗Olrectlon der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 

rakau eingeſehen werden. 8 

Von der k. k. Finanz⸗Lanbes⸗Direetſon. 

Krdkau, am 9. December 1859. f 


ä —— —— —ę—- 

Vom Mzeszocer k. k. Kreisgerichte wird den dem Le⸗ 
ben und Wohnorte unbekannten Sime Fass und im 
Falle ihres Ablebens, ihren dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edietes 
bekannt gemacht, es habe wider fie, Rifka Fast wegen 
Löſchung der dom. 5 Pag. 86 n. 1 on. im Grunde 
Auftrags des Nzeszower Magiſtrates vom 18. Juli 1832 


binnen emen Jahre, das] iſt bis Ende Deeembet 10 


Früh 10 Uhr, entweder vor dieſem Geelche zu tie, 


